
Wrzelvrels 70 Heller .

N« daMoo und Verwaltung >

Prag . II » Rrkazanka 14.

Telephon « :

Lagroredaktla « :
2S7SL , Zl - tSS .

Jlachtredakllon : 20747 .

Postscheckamt : S7544 .

Inserate werden laut Tarif
billigst berechnet . Bei Öfteren
Einschaltungen Vreionachiast .

7. Jahrgang .

ZenLralorgM der DeutWen Hziawemskratischen Arbeiterpartei
in der MechMoWNliWe « Repnblü .

Lmuierstai , 7. April 1827 .

9 ' Ugü- Bedingungen :
v « Zustellung la » Hau » oder

bet Bezug durch di « Bost :

monatlich . . . Ki 16 . —

vlertelliihrlich . . . 48 . -

hakbsährtgSS . —
gauislihrig 102 . —

Rückstellung von Manu¬
skripten erfolgt nm bei Ein¬
ladung der Retorrmorke «.

« kscheim mit Risntthmk
de , Montag Ulgllch irüd

Nr . 82 .

Debatte über den BalkankonM .
AudenpoMllche Aussprache im Außenrus chutz. - Scharier Zulammenstotz

zwischen Genossen vr . C; ech uno vem Außenmliister .

WmMWWMW . . . .
„ Mit dem Ausnahmszustaidd kann jeder

Esel regieren . " Diese Spottrcde des berühmten
italienischen Staatsmannes Camillo Cavour

Haden auf die Regierenden bisher wenig ab¬

schreckend gewirkt , bei uns scheint man sie sogar
für eine Anempfehlung zu halten . Mit dem

Polizeisäbel , mit Polizeigosetzcn und mit Ein¬

sperrung sticht inan uns zu erziehen und

trachtet , den Staatsbürgern die richtige , „ oben "
genehme politische Meinung bciznbringen .
Durch Persammlungsauslösu ngcn , KonfiSka -
tioncn , Anklagen und Auslieferungen von

oppositionellen Abgeordneten mrd Senatoren

wird für die Erhaltung der öffentlichen Fried »
hofsnche gesorgt , unsichtbar , doch fühlbar , trägt
jeder den polizeilichen Maulkorb mit sich. Die »
jcnigcn , die allzu deutlich ihrer Meinung dahin
Ausdruck geben , das ; auch allders , vernünftiger ,
humaner und mit reineren Mitteln regiert wer¬
den kann , werden durch den immer sprungbe¬
reiten Polizeimann eines besieren belehrt . Eine

ganze Reihe der in den letzten Jahren be¬

schlossenen Gesetze hat an die Stelle der staats¬
bürgerlichen Freiheit einen eigentlich permanen -
ten AusnahniS,zustand gesetzt . Es soll eine Re¬

form der öffentlichen Verwaltung durchgeführt
werden , die erste Sorge der Väter der Vorlage
aber ist , wie inan den Untertan noch besser als

bisher bevormunden , schurigeln imd rechtlos
machen könnte , und wie ein weithin leuchtendes
Spmbol stellt man an die Spitze des Enttmirfes
die erneuerte und verschärfte kaiserliche Polizei »
Verordnung ans dem Jahre 1854 , die imter

dem Namen Prügelpatent iu der Geschichte lebt

und die der herrschende Polizcigeist heute für
unentbehrlicher als je hält . Die nicht ohne
Schuld der Regierenden zu ungeahnter Größe
cmporgcwachscne kommunistische Bewegung
empfindet man lästig , aber an den Fehlsüudcn ,
durch die sie künstlich gezüchtet wurde , hält nmn

fest, dafür schikaniert man ihre Agitatoren und

begreift nicht , das ; man die Partei dadurch mit

einem sonst unverdienten Nimbus umgibt .
Skandalasfäre jagt auf Skauditlaffärc , aber das

einzige Mittel , daS man dagegen kennt , ist wie -

der nur ein Drangsalicrungsgesetz gegen die

öffentliche Meinung . Nicht die Fäulniserreqer
lverdcn beseitigt , man hält es für zweckdien¬
licher , den Polizeimann gegen die Enthüller der

Skandale zu mobilisieren und benützt gleich die

Gelegenheit , um ein Preßgcsetz zu schaffen , das

jeden veranttvortlichcn Redakteur mit einem

Fuß in den Arrest stellt .
In dieser polizeilichen Atmosphäre muß

die Vorstellung gedeihen , das ; es auch gegen
soziale Nebel und Gebrechen nur ein Mittel
gibt : die Polizei . Arbeiter lehnen sich gegen
ein Unrecht oder gegen den Hunger ans , der
in dieser Zeit der dauernden Wirtschaftskrise
im Heim des Arbeiters ein oft gesehener Gast
ist — flugs ist die Staatsgewalt in Gestalt
von Polizei , Gendarmerie und Militär zur
Stelle , um die Aeußerungen zu unterdrücken ,
dioselbe Staatsgewalt , die vordem keinen Fin¬
ger rührte , um den Ursachen der Empörung zu
steuern . Wenn nur die äußere Ruhe wieder

heigestellt ist , die Not , Pein und Entrüstung ,
die sich nicht äußern kann , machen weiter keine

Sorge . So ist es auch im Jsergebrige . Die

allmächtige Staatsmacht hat bis vor einigen
Tagen für alle Verzweiflungsrufe der Glas¬

arbeiter taube Ohren gehabt . Die Arbeiter der

Gcsbionzer Glasindustrie leiden als Opfer der

Krise der Weltwirtschaft seit Jahren , ihre Not

hat gewissenlose Profitsucht durch Lohndrückerei
und Erzeugung billiger Massenartikel , durch
welche die Qualitätsware verdrängt wird , aus¬

genützt . Alle Mahnungen und Proteste aber

blieben fruchtlos , die Negierung rührte keinen

Finger , . um der Ausbeutung der Glasarbeiter

durch Unternehmer und Spekulanten entgegen »
zutretcn und das Verlangen der Arbeiter nach
Brot und Arbeit zu stillen . Da kam es am

28 . März zu den bekannten Vorfällen . Ver -

jpvcifelte, hungernde Arbeiter haben demon¬

striert und hiebei kam es zur Zerstörung von

Maschinen , ■ in denen die Arbeiter die nahe¬
liegendste Ursache ihres Jammers sehen. Men¬

schen können vor Hunger zu Grunde gehen - doch

P r a g, ß. April . Heute saud eine Sitznstq des

Außenausschusseü des Abgeordnetenhauses statt , die
sich in Anwesenheit deü Außenministers Dr . Beneü
sowie von Vertretern des Hatidrsministeriums zu¬
nächst mit dem Handelsvertrag mit der Schweiz
vom 16 . Feber 1627 befasse . Nach dem Referate
des Berichterstatters Rovak wurde der Handels¬
vertrag ohne Debatte genehmigt .

Im weiteren Verlaufe der Sitzung kam es zu
einem sehr scharfen Rekontre zwischen Genossen
Dr . Czech und dem Anßenminister . Genosse Dr .
Czech hatte die Anwesenheit des Außenministers
dequ benützt » um eine Aussprache über die außen¬
politische Lage herbclzuführen . In seinen einleiten¬
den Darlegungen führt « Genosse Dr . Czech die
augenblicklich im Vordergrund der internationalen
Situation stehenden Probleme im einzelnen vor -
und bracht « bei dieser Gelegenheit die Frage der
Kleinen Entente und die Auswirkungen zur
Sprache , welche der jugoslawisch - italienische Kon¬
flikt , der bcssarabischc Garantievertrag und der
italicnisch -ungarisch: Freundschaftsvertraq auf das
Bündnis der Kleinen Entente notwendigerweise
zur Folge haben müssen .

Der Außenminister reagierte auf die durchaus
sachlichen Darlegungen des Genossen Dr . Czech in
einer ganz unverständlichen nnd unmotivierten Er »

regung , die sich psychologisch nur aus der m i »

moscnhasten Empfindlichkeit erklären
läßt , mit der Bene » in der letzten Zeit ans jedes
Mort der Kritik an der in einen argen Notstand
geratenen Kleinen Entente zu reagieren pflegt . Aus
dieser feiner psychologischen Verfassung heraus er¬
blickt der Minister in jedem Worte der Kritik « inen
elementaren - Angriff , auf welchen er in seiner
Nervosität nur Mit unbegründeten Ausfällen ant¬
worten . zu müssen glaubte . Doch auch von diesem
Gesichtspunkte anö erscheint mit Rücksicht auf die

durchaus ruhigen und sachlichen Darlegungen deü
Genossen Dr . Czech das Vorgehen des Herrn Mi¬
nisters välligunver stündlich .

Genosse Dr . Czech sah genötigt . Form und

Inhalt der Erklärungen des Ministers mit aller

Entschiedenheit zurückzuweisen , worquf Brneii in
einer neuerlichen Erkläruna einen Rückzug antrat
und nach langatmigen Darlegunoen bedauerte , daß
sein « Erklärungen derart ausgelegt wurden .

* * *

Nach Erledigung deü Handelsvertrages mi :
der Schweiz , der detzatlelos angeiiomme » wurde ,

wenn das heilige Eigcnknm in Gefahr kommt ,
da tritt die Staatsgewalt sofort auf den Plan .
Das ganze Glasarbeitergebiet wurde mit Gen¬

darmerie mrd Militär überschwemmt und nun

ging cs ans Verhaften der „Ruhestörer " . Wie

wahllos dabei vorgcgangcn wurde , zeigt die

Verhaftung des Mitgliedes des Hilssausschusjes
Renner , von dem feststcht , daß er erst nach - er

Demonstration hinzukam und die Arbeiter zum

Auseinandcrgchen ausfordertc . Bei den ^Ver¬
haftungen kam cs zu Brutalitäten . Tw Frau
des Renner , die im achten Monas^der Schwan¬
gerschaft ist , wurde eine Treppe hinabgowvrfcn ,
so daß sic wegen innerer Verletzungen Spitals¬
pflege aufsuchen mußte . Welcher Gcrechtdcnkcnde
kann es der Arbeiterschaft verargen , daß sie
über dieses Vorgehen erbittert tvar und die

Entlassung Renners aus der Haft forderte !
Da war aber die Behörde sofort zur Hand nnd

cs genügte die Vorsprache zweier deutscher Rc -

gierungsabgeordneter , um die Gablonzer Be -

zirkshauptiuannschaft zu bestimmen , über das

Tauntvalder Gebiet den Ausnahmszustand zu
verhängen . Der Karlsbader Bczirkshauptmann
hat hier seinen Nachahmer gesunden . Den Aus -

nahmszustuph zu verhängen , dazu ist gesetzlich
ein Regierungsbeschluß , erforderlich , aber auch
das Gesetz gilt nur solange , als es seinen Hütern
pyszt . F a k t i s ch wird der A u s . n a h in s z u -

stand ausgesprochen , aber man nennt es ver¬

schämt „ Ausnahms Vers ü g u n g e n " . und der

Deckmantel für die ungesetzliche Tat ist ge¬

funden . Wie rasch doch so ein Bezirkshanpt -
mann zu einer Gesetzesverletzung bereit ist, nun

Unternehmern zu tvillens zu sein ! ■
'

Die so rasche ' und widergesetzliche Ver ¬

um eine außenpolitische Anüsprache herbeizu¬
führen .

Genosse vr Czech
knüpfte an das Erscheine » des Außenminiskrs im

Auswärtigen Ausschuß an nnd verwies darauf , deß

sich seii der letztirnaußenpolitischen Debatte

die internationale TNuation außerordentlich

verschärft
habe . Wir sehen drohende Wolken am Horizont und

können nnier Umständen schon in nächster Zeit vor

ernste Kriog - ' nciguisse gestellt werben . Sehr bedroh ,

lich seien gerade in diesem Augenblicke die Verhält¬

nisse im fernen Osten , wo sich mfoltzc . des Ueber -

salles der kapitalistischen Staaten aus

China

und des Eingreifens der Mächte in den chinesischen
Bürgerkrieg eine ernste kriegerische AuSeinanderser -

znng vorbereite , die auf den europäischen Frieden
ernste Auswirkungen haben müsse . Besondere Beden -

tmifl kommt aber den Verhältnissen auf dem euro¬

päischen Kontinent zu. Hier verwaist Redner auf den

Kampf um die Adria ,

der zwischen Italien und Iugoftowien ausgesochwn
tvird , und « uf das Ringen imi das Mitteilmeer , das

sich zwischen Italien nnd Frankreich okfpiett . Parallel

laufe auch der

Kamps nm di « Hegemonie am Balkan ,

wo der jüngste italicnisch - ju -saslawische Konflikt in¬

folge der lklgressivüät des ' Ntlienifchen FasciSmus , der

Peuic der Brennpunkt der europäischen Kriegsgefahr
ist , beinahö ' . jff einem kriegerischen Zccparmtkeltlstotz

geführt hätte . WoA sind heme Kräfte am Werk « ,
unr den Konfliktsfall gütlich zu beseitigen , doch ist
damit die Gefahr noch nicht endgültig gebannt , da

noch immer '

Albanien als Brandherd

nnd der Tirau . >Berlra >r als Konfliktestoss bestehen
bleibe und schon der geringfügigste Bandtueinfoil
einen Zusammenstoß nril unausdenkbaren Konsc -
gueuitn Herbtiführen könne . Genosse Dr . C>; ech hält
die Stellungnahme ; u»> Balkanproblem und zu all
den vorher aaifgelvorfenen Fragen für um so not -

tvendiger , als sit mit zwei bedsutseene » Fragen zn -
sanimcuhängcn , niit der des Völkerbundes und der

der Kleinen Ementc ,

Der Völkerbund

habe in diesem Falle , ebenso wie ln den : seinerzeit
griechisch - italienischen Konflikt , völlig versagt . Rach
den Bölkerbnndsatzungen wäre cs Ausgabe des Böl -

häilgung des Ausiwhiiiszttstuildes paßt so recht
in das Stzstem , nach dem wir seit Bestand der

tschechisch -deutschen Bnrgcrkoalition regiert wer¬

den . Als der Bezirksharrptmann von Karlsbad

in ähnlicher Weise vovglng , da waren unter

denen , kvelchc dies scharf verurteilten , auch die

heutigen deutschen Negierungspartcicn , die jetzt
nicht nur nichts gegen das Regieren mit dem

Poltzeiknüppcl einzuwenden haben , sondern
diese Pcndrekdcutschen sind es , die selber nach
seiner Auivendung rufen . Wenn schon von die¬

sen Polizeideutschen , deren „ Symbiose " dazu
geführt hat , daß ein deutsches Gebiet unter das

Joch des Ausnahmszustandes geraten ist , und

die durch ihre Zollpolitik wesentlich zur Steige¬
rung der Wirtschaftskrise beigetragen haben ,
nichts zn envarten ist , von der Regierung muß
verlangt lverden , daß sic gegenüber der Ver¬

zweiflung der Glasarbeiterschaft sich nicht bloß
als Exekutivorgan der Unternehmer und Speku¬
lanten fühlen darf . Der Kampf der Gablonzer
Glasarbeiter »ruß zur Sache der Gosaint -
arbciterschaft gemacht und die Negierung ge -

zivungrn werden , unverzüglich alle Maßnahmen
zu ergreifen , kvelchc der Verelendung der Glas¬

arbeiter und der Wiederbelebung dieser dar -

niederliegcnden Industrie zu dienen geeignet
sind . Vor allem aber muß der ungesetzliche Akt
des Gablonzer Bezirkshauptmannes aufgehoben
und die Ausnahmsverfügungen kviderrufen
werden . Es wird auch dann noch immer be¬

schämend genug für die Negierenden sein , daß
sie für die notleidenden Glasarbeiter nicht an¬
ders Rat und Hilfe wußten , als über ihnen ,
die um das Recht , leben zu können , kämpfen ,
den Polizeiknüppel zu schwingen ! '•

kevbundeS gewesen , in den Konslik « ei » zu »

greifen , und die . Pflicht der beiaeligirn Staa¬

ten , ihn anzurlisen . Doch ebenso wie im Korfu -
Streite hm sich Italien , das bekanntlich eines der

gründenden Mitglieder des Bölkerbundes ist , auch im

jugoslawisch : » KonfliktSfalle einfach über den Völker¬
bund himveggesetzt mW sein Eingreifen rundweg ab -

gelchnr . Mr haben , fnthrl Redner aus , niemals

übermäßige Hoffnungen an di « Wirksamkeit des

BiMeSlmndrs geknüpft , da er m seiner heutigen

Znsämmuntsetznng ein Iirftvument der kapitalistEchen
Mächte ist ; trotzdem sind wir der Meinnirg , daß
«in Versuch zur Beilegung des italienisch . Ingoslawi .
scheu Konfliktes durch den Völkerbund hätte un¬

bedingt untcrnoninlrn werden soll . ' n.
Die zweite im Vordergründe stehende Fm > '

betrifft , wie der Redner näh . - r auSsührt ,
die Kleine Entente ,

die durch gewiße in der letzten Zeit elngotreken «
Ereignisse in starkem MAße nttrbctrofscn wurde .
DaS gflr vor allein vom

brßarabischen Garantievertrag ,

der mit Rücksicht auf den Umstand , als Rumänien
der schwächste Punkt der Kleinen Entente ist , nicht

ohne AnKvjrkuivgen auf dieses Bündnis bleiben
o. ' inn. DaS gilt aber auch nicht minder von dem

jüngst abgeschlossenen

italientsch - ungarischen FreundfchastSv «rtrag

und den arrdcren gleichzeitig zustande gekommenen
rönlischcn Verträgen , die nach den ausgogebcnen
KommnniqrierS auch inne « Angelegenheiten iin

ganiS betroffen und mit Rücksicht darauf , daß
Horthy - llngani heute eine der größten Gefahren für
deir europäischen Frieden sei, einer besonder . ' ! : Auf -
tnerksanckeit und Stellungnahme der Kleinen Entente
und der Tschechoslowakei bedürfen .

In diesen « Zusannncichaarge wär « auch eine

Klärung d«r ungarischen AbrüstungSsrag «
erforderlich .

Dett Jahren find' bereits Bemühungen um djc Auf¬
hebung der ungarischen Militärkontroll « . im Gang «.
Nach den Zeituugsinelduugcu Hai di «. Tickechoklowakei
unter Anführung einer ganz . - » Reihe von Verfeh¬
lungen die weitere Aufrechterhaltung - er Militär »
koirtrolle verlangt . Trotzdem Hai der Boischajierrat

Wie Airfhcdung der Kontrolle und den Ersatz durch
die Kontrolle dcS Völkerbundes mit der Mrkl ' am »
keit vom 15. Mai beschlossen ^ wobei Ungarn gegen¬
über ein Wohlwollen betätigt wurde , das sich sehr
wesentlich von den « in der gleichen Sache Deutsch -
land gegenüber beobachteten Vorgehen umerschcido ».
Eine Klarstellung des Verlaufes der diesbezüglich
vom Botfchafterral gepflogenen VerhRidluiig . ' u tväre
um so nottvendigcr , als die Nachprüfung der Ent -
scheidung des Botschrslerraies in der Juni - Tagung
deS Völkerbundes stattfinden soll .

Wimschcnswerl erscheint auch ein Bericht dcS
AußeuniinisterS über die Berhandlmigon der voni
Völkerbund « eingesetzten

Abrüstungskommission .
Wem » auch diesen Verhandlungen gegenüber dir
größte Skepsis am Platze sei , so interessiere trotz -
den > der Verkauf der diesbezügliche » Beratungen und
daS Schicksal des von Amerika gestellten An>lrag : S
auf Herbeiführung einer iitternalioiiele » Verständi -
gimg über die Abrüstung .

Schließlich eichlcht der Redner im Hinblick auf
den vom Abg. ' ordnctcn Novak zum schtveizerisch -
lschechischen Handelsvertrag erstat ' elcu Bericht über
den Stand der

BrrtragSverhandluugrn mit Oesterreich
um Aufkläruugcu über di « pvisch . ' n der Tschecho -
slowakei und Oesterreich schlvabendcn Verhandlungen ,
die nach den Blättemieldiingen ins Stocken geraten
sein sollen und nach de » ansgegobeiien offiziellen
KenlNduniquces möglichenvoi ' e zu einem Abbruche
führen können .

ch

Kr - ibich ( Komm. ) verlangte zu wisse », ob die
Regierckng bereit sei, die südchinesischc Regiemng
a»M«rkenne »r , und wie es mit der Anlnüpsung
diplomatischer Beziehungen mit der Sowielniiion
stehe .

Außenminister Dr . Beneö
erklärt « In einem gereizten Ton , daß Dr . C- «ch eine
Reihe von Fragen berührt habe , auf dir er schon
in seinem letzten Exposee die Antwort er' . e' lt habe .
Die internatwnal « Situation hat sich nach Ansicht
des Ministers in den letzten vierzehn Tagen sogar
gebessert , weil ' zwischen Italien und Ingojla -
wie » bereits praktisch verhandelt werde und man
hoffen könne , in einigen Wochen konkrete Erfolge
zn verzeichnen . Dan suchte Benez die AuMhoun -
gen dcS Genossen/Dr . Czech über den Völkerbund
in einen Gegensatz zu der Auffassung zu bringen ,
der bei einer Reihe sozialistischer Führer in England
a »nd Frankreich diesbezüglich herrsche , welche die

nahm Genöße Dr . Czech die Gelegenheit wahr ,
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Tätigkeit des Völkerbundes anders zu Würsten wüß

t «n. Vene - vertritt di « Ansicht , dass der ' Völkerbund

nicht verpflichtet gewesen fei , in den Balkanionslikt
einzugreisen ; bei der Erhaltung de » Frieden » müsse

inan in der Wahl des Weges Freiheit Haven und

nicht eine » Weg wähle » , der eine nach größere Span ,

nnng Hervorrufen könnte . In dieiem jtonflikr scl

schon eine gewisse Beruhlgnng eingelrc -
te n und man boginne schon Mer da » Kernproblem ,
die albanische Frag « Kbcrhanpi , zn verhaiidcln . Auch
hier mahnt Benex znr Gcbiilo .

Bezüglich des n n g a r i s ch i t a l i e n i s ch e n

Vertrages erklärt cs der Minister für ganz

natürlich , daß Ungarn in der internationalen Politik
wieder eine Noll « spielen wolle und irgendwo An¬

schluß suche . Gegen die Tschechoslowakei und Jugo¬

slawien sei dieser Vertrag nicht gerichtet und die

Tsckiechoflvtvakei branchc keine Bcsiirchlnngen ; n

hegen , da sic — anher de « ungeklärten Verhältnisse ?
z » Rußland — alle Fragen der internationalen Po¬
litik zeitgerecht gelöst habe . In der AbriistiingSfrage
dürfe man Ungarn keine ungercchlscrligten Schwie¬
rigkeiten machen , da dirS dann so a»»gelegt werden

würde » datz wir mit Ungarn zn keinem guten und

vernünftigen Verhältnis kommen wollen .

Genosse Dr . <S; »cd ,

weist Form und Inhalt der vom Außenminisler er¬

teilten Antwort aus da » entschiedenste zurück . Tic

Nervosität des AußeuministcrS sei Unverstände
l i ch und zu einer derartig erregten Ttellungnahnt «
liege kein Anlaß vor . Ganz unzulässig aber sei,
daß der Außenniinistcr in seiner Antwort zwischen
Regierungspartei und Opposition Unterschiede mache .

Un,»treffend seien die Darlegungen des Ministers
über die Stellung der sogtmknitien 2. Internationale

zum Völkerbund . Wiederholt habe die Internatio¬
nale , der der Redner als Exekutivmitglicd angehört ,
zum Völkerbund Stellung genommen , ihn in seiner
heutigen Zusammensetzung für reformbedürf¬
tig bezeichnet und seine Reorganisierung und Demo -

kratisiernng verlangt , ohne die er ein Machtinstrn -
mem der imperialistischen Mächte bleiben müsse.
Trotz alledem habe sich die Internationale f ü r die
Mitarbeit im Völkerbund ausgesprochen , welchen
Standpunkt auch der Redner durchaus teile .

Die Inirrnotionake habe erst vor einigen Togen

zum jugoslawisch italienischen . Konflikt Stillung
genommen und dabei einen von dem de » Außen¬
ministers abweichenden Standpunkt vertreten .
Sie habe mit aller Entschiedenheit da » Einschrei¬

ten des VöUerbundes verlangt

nnd all « ihr angeschlosscnen Parteien oufgesordert ,
in diesem Sinne auf die Regierungen ihrer Länder

einznwirkcn .
Gegenüber dem Minister erklärt Genosse Dr .

K' zcch, müsse er nach wi « vor den Standpunkt ver¬

treten , daß cs eine der wichtigsten Aufgaben des
Völkerbundes sei , in . Üonfliktssällcu einzngrcisen ,
weiche , - Efliabc sich anS den VölkerbundSsatziingen,
die der Redner zitiert , klar und »nzweidcutig ergebe ?

Renn der Außenminister diese Ausgabe des Völ¬
kerbundes negiere , dann bleibe vom Völkerbund

nichts mehr übrig .

U n v e r st ä n d l i ch sei auch die Behanptnng de »

Außenministers , im jugoslawisch italienischen Streit¬

fälle stünden wir heut « vor einer günstigeren
Situation als int Zeitpunkte des von ihm erstatteten
lehren anßcnPoliti ' ' chcn Expose . ' »; die italienisch « Rote
habe ja beinahe zu einem Kriegsfall geführt ,
der ganze Apparat des englischen und französischen
Außenministeriums mußte in Bewegung gesetzt wer -

den , die große europäische Oesfenllichkeit wurde

wochenlang wegen des Konfliktes in Atem gehalten .
Ter bcßarabischc Garamieverlrag , der italicnisch -
migarischc FrcundschaflSverirag und der Besuch
BeihlcnS in Rom haben

die außenpolitische Spannung nur noch gesteigert

nnd nun behauptet der Herr Außenminister , daß die

außenpolitische Sitnnlivn sogar noch günstiger sei als

im Zeitpunkte de » letzten Exposees , In dem lediglich
der italienisch - albanische Bündnisvertrag von

Tirana vorlag .

Eine derartige Slellungnahnie muß befremdlich

wirken und «inen peinlichen Eindruck hinterlassen .

Ans allen diesen Gründen müsse der Redner feststel¬
len , daß die Darlegungen des Herrn AiißeiiiN ' iiiiterS

seine Partei n i ch t zn befriedigen vermögen . Genosse
Dr . Czech erklärte zum Schluß neuerlich , daß die

Stellungnahme de » Außenministers bedauerlich sei ,

Die MiMroorlagr » im Senat .
Zcharfe Stellungnahme des Genossen

Jokl und Stark .

Prag , 6. April . Ter Senat nahni in scinor
bcntigcn Sitzung zunächst nach einem auSfnhr -
lichen Schlußwort des Berichterstatters Dr . Ha¬
velka , der mit dem hunioristisclum Wunsche
schloß, eine lebendige und eifrige Baubeweanng

möge auch e ' me lebendige , eifrige und glückliche
HeiratSbewegung auslvseu , die Vorlage
über die Vanfördcrilng unverändert in der

Fassung des Abgeordnetenhauses an . Sämtliche

Anträge der Minderheiten lvurdeu abgelehut .
Hierauf lieferte das Haus über Anstichen des

Kreisgerichtes in Jglan den Senator Böcliöka

( Komm. ) aus , weil er verdächtig erscheint , in die

„Hochverratsaffäre " einiger Jglaner Soldaten ver -
wickelt zlt sein . Berliöka l -aite um die Auslieferung
selbst ^gebeten .

Sodann kommen die fünf W r h r v o r l a g c n

tMiiitärstrafre . cht, Dienstzcitverläugernug , Präsenz -
sh. ind, Wahlrecht und Zcrtifikatistengesctz ) zur B. ' c«

Handlung , über die die Debatte gemeinsam abge¬
führt wird . Tie Referate der Berichterstatter n«h»
itkeu geraume Zeit in Anspruch , worauf als erster
Dcbattcrcdner

lösnoFe 8oN
das Wort ergreift , um in einer mehr als eiustüu -

digen eiwdnicksvossen Rede die Vorlagen der Reibe

nach einer eingehende » , vernichtenden Kritik zu
unterziehen und nanie >t ! Iich den Anteil der deut¬

schen Regierungsparloie » an diesen RüstiiiigSvor -
lageu gebührend hcrvorzuhebeu . Er schloß niit

einem Appell an die Mehrheitkpartcien , zur Ver¬

nunft zurück' ,ukchrcii , da sic sonst einer Katastrophe
eniaogen gingen . — Wir werden auf diese Red «

noch ausführlicher zurückkommen.

Eünofle Slvrk

gah zunächst über die Vorfälle im Jscrgcbirge
folgende Erklärung ab :

Bevor ich auf den Gegenstand , der uns heute
beschäftigt, eingehe, muß ich ein paar Worte über

die Vorgänge im Tannwaldrr Industriegebiete
sagen . Die Glasindustrie leidet seit Jahren unter

ständiger Arbeitslosigkeit ; Elend und Rot Hausen
in den Wohnungen der Glasarbeiter . Run hat
die dortige Industrie Arbeitsmethoden cingesührt ,
ivelche neuerlich einer großen Anzahl von
Arbeitern die Beschäftigung nnd damit daö Brok

» rauben .
Die verzweifelten Arbeiter wehren sich

gegen dieses neuerliche Attentat auf ihren Lebens¬

unterhalt . Ohne daß sie bisher die Grenzen des

Gesetzes überschritten hatten , hat die Politische
Bezirksverwaltung in Gablonz , welche offenbar
nur eine Filiale ' des Jndustr ' ellenvrrbandes ist,
Hunderte Gendarmen ins Gebiet gebracht , AuS -

nahmvvrrsügungen ' getroffen , mit dein Standrecht
gedroht und Verhaftungen vorgrnommen , welche
nicht ohne die üblichen RohritSakte seitens der

Polizeiorgane abgingen .

und ivünfcht , daß in Sen Methoden desselben der

Opposition gegenüber ein « Aenderung platzgrelf «.
*

Dr . Bene » ergriff hierauf nochmals das

Wort und erklärte , er bedauere , daß Dr . Ezech
lein « Erklärung so amsgcfaßt habe , wie die » au «

feiner Replik hcrvorgegangeu sei. Er isabe nie

Die Absichten gehabt , die ihm Dr . Cz: ch imvutiert

habe , und sei weit ciirsernk , in seinen Erivioerum -

gen Unterschiede zwischen der Opposition und den

Regierungsparteien zu »rachen .
Sodann wurde die Sitzung geschloffen.

Zu all diesen Maßnahmen lag nicht der

geringste Grund vor ; sie sind ein Ausfluß
des herrschenden reaktionären kapitalistischen Sy¬

stem ». Für diese Vorgänge machen wir

die Regierung verantwortlich nnd ft «

klären von dieser Stelle aus » datz wir mit allen

unseren Sympathien «ns Sette der unterdrückten

Arbeiter stehen ; wir verlangen , datz dir Beesiimin »
gen sofort rückgängig gemacht , die Ver¬

hafteten freigelaffen und die durchaus berechtigten
Forderungen der Glasarbeiter erfüllt werden .

Dann Wendel « sich Genoss « Stark vornehmlich
der Vorlage über di « Aushebung deü Soldaten -

Wahlrechtes zn nnd erklärte , daß durch sie rin

beträchtlicher Teil des «instmal auch von der lschcch ! «

ichen Bourgeoisie gerühmten Gebäude ? der Demo¬
kratie und Freiheit mit frivoler Hand zerstört werde .

Glicht wenige von den anwesenden Senatoren haben

einst da ? Soidatcnwahlrechl als ein P r » n k st ü ck

der große » politischen Errungenschaft der Revolution

hingestellt .
Heut « können sie infolge der Zerrissenheit des

Proletariates in diesem Staate ihr « bisher zur
Schau getragen « demokratische Maske fallen und

dank der knechtischen Mithilfe einiger deutsch¬

bürgerlicher Parteien ihren reaktionären Be¬

strebungen vollständig freien Lauf taffen .
Die Vorlage Ist nicht ? andere » als

rin brutaler Raub und «in offen «» Bruch der

Dersassung .

All « Argumente , die zur Bert «ü>ignng ' des Wahl -
rcchisraiibeS angeführt werden , dienen nur Ver -

schleicrnngszwccken gegenüber der Wählerschaft .
tHcgeuwärtig steht wicdcrum an der Spitz « der

Armee General Syrovy , - er noch die Zeit niiterlebt «,
in der Soldat und Offizier einander „ Du " sagten .
Heute werden die Soldat « » bereit » wieder mit ganz
anderen , ganz nnd gar nicht mehr demokratisch klin¬

genden Ausdrücken belegt . Wir haben un » also auch
aus diesem Gebiet « vollständig entösterrei »
chert . Würden die Herr « » Generäle die Soldaten ,
die zürn Großteil sozialistisch gckwiähit haben , znr
Wahl ihrer Kandidatenlisten , kommandieren kön¬

nen , dann würde man das Soidatenwahlrecht un¬

angetastet lassen.
Ra » sagen nun zu all d « m die im Rasterung - -
karre » ciiigespannten deutsch - bürgerlichen Par¬

tei «»?

Auch sie werden die reaktionären Bcstrobungen ohn «
jeden Gewissenszwang fördern helfen . Ilm Argu¬
mente der Rcchtferiigung gegenüber chrer Wähler¬
schaft werden die Herrn ebenso wenig verlegen sein
als ihre tschechischen Mchrheitskollegrn .

Man wird eben diesen Wahlrechtsraub al » einen

„ nationalen Erfolg " hinstellen , der natürlich nur
von politischen Analphabeten al » solcher angesehen

werden kann .

Wir wollen gewiß nicht lengne », daß mit dem Wahl¬
recht « der Soldaten schwerer Mißbrauch oecübt wnrdc :

daß unsere Partei immer gegen dcract ' g« Miß¬
bräuche energisch «ingeschritle » ist , ist jedermann be¬
kannt . Hin solche Mißbräuche aus der Welk schassen
zu können , ist es aber durchaus nicht narwendig , den

Soldaten da » Wahlrecht zu rauben , sondern «s ge¬

nügt , einfach jene Bestimmung der Gemeinbewah ! -
ordnung vom Jahre 191V in Kraft zn setzet:, wornach
die Soldaten dort zu wählen haben , wo sie drei Mo¬

nat « vor Ihrer Einrückung seßhaft waren . Damir

würde der Solbatenwähler In feiner Helma : sein

Wahlrecht auSübcn können .

ES ist nicht nur ein schweres Unrecht , durch die¬

se», neiizuschafscildc Gesetz viele Zehnianfcnde vom

Wahlrechte auszuschllcße », sondern auch

«ine Verhöhnung der Demokratie .

Die MehrheiiSparteien beweisen durch ihre Hand¬

lungsweise erneut , daß sie nicht gewillt sind , die von

ihnen selbst beschlossene Verfassung zu respektieren .

Dir arbeitende Bevölkerung in diesem Staate

weiß heute bereit », Wesse » st « sich oorzulehen hat .
Dir Arbrltrrschast in dirsrm Staat « wird sich für
die zu führenden Kämpfe zu rüsten wissen . ES

ist selbstverständlich , daß wir gegen diese Vor¬

lage , dir nicht nur «inen frivolen Verfassungs -

bruch , sondern auch «inen noch itlc da¬

gewesenen WahkrechtSraub darstellt , stimmen
werden . (Beifall . )

Gegen 8 Uhr abends wurde die Debatte , in

der »och einige Redner sprachen , abgebrochen nnd

auf Donnerstag 10 Uhr vormittag vertagt .

Im WehrauSschusse deü Senates wurde di «

Ersatzre ' crve - Vorlage behandelt . Minister U d r •

/ . al gab die Erksärung ab , daß im Tannwalder

Gebiet entgegen einigen Zeitungsmeldunaeu k « i n
Militär herangezogen werde , und daß die Re¬

gierung an ähnlich « Vorkehrungen auch nicht denke .

C » feien weder am Orte selbst noch in der Um «

gebnna militärische Garnisonen ; die nächst « Gar¬

nison sei 22 Kilometer von Tannwald entfernt
und mau habe dort gar leine außergewöhnlichen
Vorkehrungen getroffen .

Im volkswirtschaftlichen Ausschuß deü Senate »

wurde der Handelsvertrag mit - er Schweiz In

Beratung gezogen . Die Deutschbürgcrlichen fehlten
bei der Sitzung überhaupt ; von den übrigen Parteien

nahm kein einziger Vertreter zu dieser volkswirt¬

schaftlich enorm wichtigen Vorlage Stellung mW

selbst der Berichterstatter wußte kein Wort über die

Tendenz unserer Handelsverträge überhaupt vorzu¬

bringen . Genosse Pol ach unterzog den Vertrag
einer sachlichen Kritik . Selbst vom Standpunkt derer ,
bi « sich durch da » Scheinargument der aktiven

Handelsbilanz täuschen lassen , ist die Verschlechterung
dieser Bilanz kennzeichnend . Von der Exportziffer
von üöü Millionen entfällt fast die Hälfte auf
Zinker , also auf dasjenige Produkt , - a » den Dmn »

pingcharaktcr unserer Handelspolitik kenuzeichnet .
Auch in der Schweiz ist der Preis unseres Zuckers
wesentlich niedriger al » bei uns selbst ! Im Zu »
sammeuhang damit besprach Genosse Polach dann . :

überhaupt den trostlosen Stand unserer Handels - f *) **

Politik . War die Vertreter des Handels » nnd des

Außenministeriums darauf zu sagen holten , war
über all « Maßen armselig und dürftig .

Der verfassungsrechtlich « Ausschuß des Abgeord »
netenhanscs beschäftigt « sich gestern mit der Regie¬

rungsvorlage über die unlautere Konkurrenz . Es
wurde die Genrraldrbalte über die Vorlage abgc -
führt und sodann In der Spezlaldebalte die ersten
24 Paragraphe erledigt . In die Debatte griff
wiederholt Genoss « Pohl ein , der den Standpunkt
unserer Fraktion nachdrücklich vertrat . Unsere For¬
derungen bewegen sich vor allem in der Richtung ,
daß die Borlage zu einem Gesetz « zum Schntzder
Verbraucher misgrftaltet werden soll nnd daß
vor allem die mögliche Verfolgung von Ange¬
stellten wegen Vergehen gegen das Gesetz ent¬

fallen soll. — Die Debatte wird heute Donnerstag

fortgesetzt werden .

Me grWerrde Frstzr .
Roman von Viktor Hugo .

23 Aus dem Französischen übersetzt von
Eva S ch u ni a n n.

Man siebt , hier , auch die Schönen selbst
dursten ungestaltet sein , ohne Mißfallen zn erre¬

gen ; Anna Boleyn hatte sechs Finger an der

Hand und ciuen Ueberzahn , und ihre «ine Brust
war größer als di « andre . Die Lavallisre war

krummbeinig . Tas hindert « weder Heinrich VTJI . ,
sinnlos verliebt zu sein , noch Ludwig XIV . , sich
hingerissen zu suhlen .

Auf moralischem Gebiet gab cs ähnliche Ver¬

irrungen . Beinahe jede Frau aus den höheren
Ständen tvar irgendwie pervers . Am Tag waren

sie Frauen , nachts hlnttrinlende Gespenster; sie
gingen auf den Richtplatz und küßten die frisch
abgeschlagenen Kopse auf den eisernen Pfählen .
Marauertte d« Valois , eine Vorläuferin dicker

verschrobenen Frauen , l - att ? alle die Herzen ihkcr
toten Liebhaber in wohlverschlosseneu Blech¬
kapseln an ihrem Unterleidchen festgenäht .

Ihrem ganzen Mesen nach neigte Josiane
mehr dazu , sich ihrem Geliebten hinzugeben als

ihrem . Ehegatten . Tas Mädchen kann frei über

sich verfügen , die Fran ist ihrem Mann unter¬

worfen — so will cs alter engliscl - er Brauch .
Josiane schob die Stunde der llnteviverfung mög-
lichst Weit hinaus . Daß sie schließlich Lord David

he,traten muhte , weil d« r Will « des Königs es

forderte , war nnzweifclhast eine Notwendigkeit
— aber es war schade ! Josiane nahm Lord Da¬

vids Werbung an und wies ihn gleichzeitig ab .
Es war zwischen ihnen ein stillschweigendes
Uebereinkommen , sich nicht zu entschließen und

doch nicht au brechen . Sie spielten miteinander .

Loch David reift « heran . Vierzig Jahre ist

ein schönes Alter . Er bemerkte es nicht . Und
tatsächlich sah er noch immer wie dreißig aus .
Er fand cs angenehmer , Josiane zu begehren , als
sie zu besitzen . Er besah ja andre ; er hatte
Frauen . Josiane aber hielt sich an Träumen
schadlos.

Die Traume waren das Schlimmere .
Josiane lanssiveilte sich — das ist selbstver¬

ständlich .
Lord David Dirry - Moir nahm im fröhlichen

Londoner Gesellschaslstreiben eine entscheidende
Stellung ein . Hoher und niederer Adel blickten
voller Verehrung zn ihm ans .

Kein Klub , in dein er nicht fichrend war , kein
Boxkampf , wo man ihn nicht als Schiedsrichter
begehrt hatte .

Er hatte die . Statuten mehverer Klubs des

Highlife ausgestellt , er hatte mehrere elegante Zir¬
kel begründet , von denen einer , Lady Guinea ,
noch im Jahre 1772 in Pall Mall bestand . Lady
Guinea tvar ein Klub , ivo di « jungen Lords in

Massen verkehrten ; eS wurde gespielt . Ter ge¬
ringste Einsatz war eine Rolle von fünfzig Gui¬

neen , und es lagen nie weniger als zivanzigtau -
send Guineen auf dem Tisch .

Lord David war Mitglied deS BressteakklubS .
er gehörte zum Klub der Griesgrämigen , znni
Klub der Pfennigfuchser, zum „gesiegelten Kno¬
ten " ( das >var der Klub der KönigStrenen ) nnd

zum „ Martinnü Scrrbblerus " , einem Klub , der

von Stvift gegründet war an Stelle der Milton -

scheu „ Rota
Auf die republikanischen Klubs waren die

monarchistischen Klubs gefolgt. Man belustigte
sich auf seine Art .

Es gab einen sogenannten SherompS - Klub .
Auf der Straße wurde eine Fran aufgeariffeu ,
eine Vorübergehend «, ein Bürgermädchen , so jung
und hübsch wie möglich ; mit Gewalt wurde sie
in den Klub geführt , und da mußte sie aus den

Händen laufen , oie Peine in der Lust, das Gesicht

von dr » zurücksallenden Röcken verdeckt . War sie
widerspenstig , so gab es etwas mit der Reu -

iwitsche auf das , was nicht mehr verhüllt war .
Es war ihr « «igen « Schuld . Die Bereiter bei

dieser Art Reitkunst hießen „ Die Springer " .
Es gab den,Mub der heißen Blitze ". Dort

ließ man sich von Negern und Weißen perua¬

nische Tänze vortanzcu , vor allem die Mozamale ,
„schlechtes Mädchen " , dessen Höhepunkt darin be¬

steht , daß die Tänzerin sich auf einen Kleiehaufen
seht und dort eilte » kallipygischen Eindruck hinter¬

läßt . Man ließ einen BerS des Lukrcz als Schau¬
spiel darstellcn : Tune Venns in silviS junge bat

corpora aniantzzm. "' )
Es gab den „Höllcnklnb ", wo man sich mit

Ruchlosigkeiten die Zeit Vertrieb . Ta konnte man

sich durch d! « ärgsten Blasphemien die Hölle er¬

kaufen .
Es gab den , ^lvpfstoß - jAub", so genwnnt ,

weil da Lent « mit dem Kopf gestoßen wurden .

Irgendein ^Lastträger mit breiter Brust und dum¬

mem Gesicht wurde aufgcgrisfcn nnd eiugeladen
( oder im Notfall gezwungen ) , gegen eine » Topf
Porter Bier sich vier Kopfstöße vor die Brust
geben zn lassen . Und darauf wurde gewettet .
Einmal war ein riesiger Kerl , ein Malltse namens

Gogangevvd , beim dritten Stoß verendet . Das

schien ernst zn werden . ES kam zu einer Unter¬

suchung , nnd die Richter fällten das Urteil : „ Ge¬
storben an Herzschivelluna infolge übermäßigen
Genusses von Getränken . " Gogangerdd hatte in
der Tat den Topf Porter getrunken .

Es gab den Fun - Klub . DaS Wort „ Fun "
läßt sich nicht übersetzen . „ Fun " veichAt sich zu
„ Schabernack " Ivie spanischer Pfeffer zu Salz . In
ein . Haus eindringen , einen kostbaren Spiegel
zerbrechen , die Famiiieichjlber zerschneiden , ven

Hund vergiften , eine Rotze ins Vogelbauer setzen

*) Dann vereinigt « Venus in den Wälder » die

Körper der Liebenden .

— das alles ist „fun " . Eme falsche Todesnach¬
richt bringen , damit die Leute ohne Grund
Trauer anlcgen , das ist ebenfalls fun .

Die Mitglieder des Fun - Klubs , alles Auge -
hörige des hohen Adels , trieben sich nachts , wenn
die Bürger schliefen , in Loirdon herum und rissen
die Angeln der Fensterläden aus , durchschnitten
Plmrpcnrohre , machte » Schilder los , plünderten
Gärten , löschten Laternen aus , dnvchsägten di «

Stützbalken der . Häuser , zerbrachen Fensterschei¬
ben^, besonders in den Armenvierteln hausten sie.
Die Reichen taten das den ? lvm « n an . DeL -

ivegcn tvar jede Klage ausgrschlossen . Und übri¬

gens ivar das nur Spaß . Diese Sitten sind noch
nicht ganz verschwunden . In verschiedenen
Liegenden Englands , in Guernesey zum Beispiel ,
wird einem ab und zu nachts das Haus vcrwüstct ,
oder ein Zaun umgorissen oder der Klopfer von
der Tür geholt . Täten das Arme , so würde man

sie» ins ZuchihanS stecken ; aber das tun liebens -

würdige junge Leute .
Der vornehmste . Klub l - att « einen Kaiser als

Präsidenten , der « inen Halbmond auf der Stirn

tntg und „ her große Mohock " genannt wuvd ! .

Der Mohock trieb es noch ärger als der Fun . Das

Böse um des Böse « w' llen tun — das tvar sein
Programm . Jedes Mitglied deS Mohock - KIubs

nmßie irgendein besonderes Talent besitzen . Eimer

war „ Tamzmeister " , da ? heißt , er ließ di « Bür -

gerlüimnek Sprünge machen , indem er ihnen die
Waden mit dem Degen spickte. Andre verstanden
«S, jemand „ zum Schwitzen zn bringen " : Da bil¬
deten sechs oder acht Edclleute , das Napier in der

Hand" , einen Kreis um « inen Bettler ; cs ließ sich
nicht vevmeiden , daß der Bettler einem der Her¬
ren den Rücken wandte , denn sic umgaben ibn von
allen Seiten . Der Edelmann , dem er . den Rücken

zeigte , bestrafte ihn durch einen Stoß mit dem

Ddgen .
(Fortsetzung folgte) m
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Der vierte « Suber agnosziert .
Preßbura , 6. April . Tic Detektive Filsingcr

und Lichtenfeld , die sich »ach Bieska bei Pnchow
begeben hatten , um die Identität des erschossenen
Raubmörders von Vella Bytöa festzustellen, er¬
kannten in dem Toten den L7jährigen verheirate¬
te « Kutscher Rudolf A n d r a s s i, der mit seiner
Familie in Engcrau bei Preßbnrg wohnt .

Bei denr Toten wurde eine halbe Zigarette
gefunden , die er sich aus - Heu gedreht und wozu
« r eine Zehnkroneimote verwen - det hätte . Dies
delltet darauf hin , dos; er ständig verfolgt wurde
und keine Gelegenheit hatte , sich Ranchtvaren zn
besorge »«. Auf die Spur , des Mörders kam der

Bürgernieistcr von Bieska , Istvanik . der dem im
. Heu versteckt «, , Mörder auf t « „ Fuß trat , worauf
dieser schleunigst die Flucht ergriff . Ter Bürger¬
meister verständigte sofort die Gendarmerie , welche
Andress « verfolgte und sich feiner nach einer

Schießerei bemächtigte .

Wie aktio ltWe „ Welse "
etitfte ' ien.

Die Abgeordneten Böhm und Krumpe schmücken
sich mit fremden Feder »».

In der agrarische »» Presse , der „Deutsche »»
Landpost " , „ Deutschen Landheimat " » sw . »vie auch
tn de » christlichsozialen Blattern »«sw. wurde
vorige Woche in großer Aufmachung der staunen¬
den Leserschaft verkündet , daß Abgeordneter
Böhm im Verein mit den » Abgeordnete »»
Krumpe nach hartem Kampfe einen große »
Erfolg errungen hat en .

Rach langwierigen Verhandlungen sei eS ge¬
lungen , vorn Eisenbahnministcr R a j m a n n end¬
lich die Zusage für die Verlängerung der Anssi -
ger elertrischeu Kleinbahn bis nach
Karbitz zu erlangen . An diese»» „Riesenerfolg " der
beiden Herren Abgeordnete »» wurde die alberne

Bcmerknng geknüpft, das ganze sei ein schlagender
Beweis,dafür , daß die deutschen Regierungspar¬
teien fleißigarbeiten , während die gesamte
Opposition m a u l e und kritisiere .

Diese Anrcmpclnng der Opposition war um
so unverschämter, als die ganze schwere Arbeit der
beiden RegiernngSabgeordnetcil , von der geschrie -
ben tvnrde , in Wirklichkeit g a r n i ch t g c l e i st e t
w u r d e. Wahr ist , daß die Verhandlungen über
die Angelegenheit mit dem E' scilbahnministerinm
schwierig »raren , nur batten Böhm und Krumpe
damit nicht das mindeste zu tun . lieber Ersuche »«
des Aussiger Bürgermeisters Schöppe und des Ge¬

nossen Pölzl als Vizcbiipgcrmeister sprach Abg.
Gen . Grünzner bereits im Dc ' cmbcr 1828 mit
einer Abordnung aus Aussig im Eiscnbahnmini -
steriun « vor . Dasselbe machte die EiiUvendung ,
daß der Ausfall an Einnahme » « für die Staatü¬

bahnen infolge Verläitgernng der elektrischen
Straßenbahn bis Aussig 300 . 000 K betragen
würde . Es wurde damals vereinbart , eine nener -
liche Eingabe an das Ministerium zu verfasse »«.
Wiederum » vurdc Gen . G r ü n z n c r , der i»«

Aussig wohtit , von » Bürgernieistcr Schoppe ersucht ,
sich der Sache »veiler anzunchmeu . Er verhandelte
wiederholt Mit den « Eisen bahn »ninister Na j -

mann , der schließlich ganz dezidiert
erklärte , die Sache werde gemacht ,
die Belvilligung » verde erfolgen .
Minister Najmann meinte , „ wir werde » « noch mit
dem Minister Spina sprechen " . Wenn dies ge¬

schehen sei, wäre eigentlich eine »veitere Borsprache
überflüssig . Weil die Aussprache mit Minister
Spina nicht zustande kam , sollte an » 4. April
unter der neuerlichen Führung Grünzncrs
eine Deputation der Stadtgemeinde Aussig im

Eisenbaynministcrium erfolgen .
Wie man sicht , hatte bisher Gen . Grünz¬

ner ausschließlich die Vorarbeiten zugunsten der

Stadtgemeinde Aussig geleistet . Er ließ den Herrn

Bürgermeister Schoppe von der neuerlichen
Vorsprache durch Gen . Schiller verständigen .

Nün setzte plötzlich die „ Arbeit " der Herren
B ö h >n und K r i» m p e ein , die mit der Sache
vorher niemals etwas zu tun hatten . Herr Bür¬

germeister Schöppe erhielt von beiden Plötzlich
ein Telegranu »« mit der Aufforderung , rasch zil
einer Vorsprache »iach Prag z»i kommen . Merk -

würdigerweise folgte Bürgernieistcr Schöppe ohne
weiteres den » „ehrenvollen Rufe " . Tas übrige ist
bekannt : großer Erfolg der beiden aktivistische»«
Abgeordnete »»!

Die unverfrorene , dabei tölpelhaft - plpmpe
Aufmachung dieses „Erfolges " verairlaßte Gen .

Grünzner , dem Eiscnbahnminister R a j -

m a n » « zivcinial in Gegemvart von Zeuge »», und

zwar der Genosse »« Schwob , Rosossky und Sagel ,
»veitcrs der Abg. Schtveichhart und Kirpak , nm

Auskunft zu ersuche »«, wie die beide »» Herren Kolle¬

gen Böhm und K r u tu p e sich Lorbeerkräuze für
Arbeiten winden könnte », die sie gar nicht geleistet
hätten . Herr Minister N a j m a n n bestätigte ohne

weiters , daß Gen . Grünzner viernial mit ihm
über die ganze Angelegenheit verhandelt habe und

er betont habe , die Sache sei geregelt . In » B- >r -

laiife der Aussprache »neiute der Minister ii « bezug

auf die „ Leistungen " der Herrc »i Böhm »«nd

Krumpe , das wäre eine Konzcssie - n
an die Minister Spina und Mayr -

Harting !
Bei Lichte betrachtet , besteht also der „Riesen¬

erfolg " der Herren Bäh » » « und Kruutpc darin ,

daß sie schnell vorgeschoben »vurden , un « der

Opposition «in Schnippchen z»» schlagen und dran -

ßen der staunenden Wäblerschaft zu zeigen , welch

„getvaltigen " . Einfluß die aktivistischen Parteien
haben : sie brauche »« nur hinzugehen und allas ist

erreicht !
Wirklich traurig , daß die Regierungsvarteicn

zu solch schäbigen Mittelchen greifen müssen , » m»

ihren Anhänger »« Erfolge — vorzutäuschen . Weit

werden siemit diesen Schwindeleien nicht komme»«!

nichts

getötet und mehrer « der «

noch

sein müsscn , ansonsten dieselben übcrhaupt
an Bode » « bekämen .

Menschen

» vundct worden sein .

M „ Bodenreform - der Mivismus .
Knödel für die Barteigünger . - Neues Unrecht gegen die « einen

Bewerber . - Abgeordneter Wagner als Znteiiungskommifflr .

*

Hinrich ungen vertzstfie ^r C ' inefsn ?

London , 8. April . Rach einer noch nicht
bestätigten Agenturmeldung ans Peking , soll

Keine japonischen Truppen we r

nach Clina .
London , 6. April . „ Times " meldet aus Tokio :

Eine gcsternabgchaltcnc Kabinotissitzung beschloß ,
keine neuen Truppen nach China zu senden «nid
keine Aendernng der bisherigen
Politik vorzunehmen . Der japanische General¬

konsul in Shanghai ist angewiesen »vorbei «, in

eiiier Erklärung Japans Politik darzulrgen , n » n
die dort wohnenden Japaner zn beruhigen .

*

Die englifche Arbeiterpartei und China .
London , 5. April . Meuter . ) Ter die - sentra ! «

der englischen Tradc Unions und die parlamen «
tarische Arbeiterpartei vertretende National » « '
trat heilte im Unterhaus ziisanmicn und nah »»«
eine Nosolution an , »>» welcher die Regicrirng
ersucht wird , de»l Kantonesen kein Ultima »
t n »zi zi« übermitteln , »vclches einen . »krieg mit

China zur Folge haben kämrte . In einer aicdere »«

Rasolution »vird gefordert , daß die Regierung so¬
fort Verhandlungen mit de « « Kan¬
ton c s c n einlcitci «, und für den Fall der Er¬

folglosigkeit die Angelegeitheu den » Völker -
b u n d c zutveiseir solle .

I nnd der O stasiatische Verein den Bsscllnß gefaßt ,
' keinerlei Verschiffungen voi » Kriegswaffen »»nd

- Kricgsmnnit ' on, die zur Verwendung ii « China
' bestinim » sind , in deutschen Häfen oder a»if deut '
! sch«»« Schiffe »« zu übcruchmen .

*

writ - re Trupp - » ' -
Wie „ Eckw de Paris " er -

Manche Wähler wissen noch imnier nicht ,
was das Fr - mdwort „ Aktivismus " bedeutet . Und
doch »vird ver Begriff so einfach durch die Tat¬
sachen erklärt . AkliviSmiis — das ist das Be¬
streben der deutschen Zollparteien noch brutaler
und rücksichtsloser gegen die arbeitende » Volks¬
genossen vorzugchcn , als die tschechischen Koali - -
tionsregicruiigen . Aktivismns — das ist eine Po¬
litik des reinen a g r a r i sch - b ü r g er¬
lich c »i K l a s s c n c g o i s in u s. Wer das bis¬
her noch nicht gewußt bat , kann cs aus dein Ver¬
halten der La n vbn n dls r i » der Frage der B o-
denrcform lernen . Diese Partei , die jahre .
lang gegen die Willkür des BodrnamtcS , gegen
das ' - ungerechte parteiische Turclisührnngssystem
lärmend protestiert bat , dieselbe Partei des Bun¬
des der Landwirte nützt nun ihr «« kargen E' nslnß
als Regierungspartei aus , nm das Unrecht , die
Willkür nnd die Parteilichkeit der Bodenreform
auf dir Spitze zu treiben .

Wir konnten vor einigen Tagen erst in einem
Berichte ans dem Po der sanier Bezirke nach¬
weisen , «vie dort die „ Wiedergntmachnng " des
- Herrn . Zierhnt durch uiwerschänile Beraubung der
Kleinbauern und Häusler vollzogen wird . Nun
geht uns aiiS Südinährrn ein ähnlicher Bericht
zu , wo der landbündlerische Abgeordnete Wag¬
ner die HeukerSarbeit gegen die Ansprüche der
kleinen Bodenbewcrbcr übernommen bat . Was
sich dieser ehemalige deutschradikale Lehrer dort
geleistet hat , übertrifft an größenwahnsinniger -
Annraszung die Taten der schlimmsten national '

demokratischen Tschschisicrui ' gcapostel in der Um¬

sturzzeit . Lassen »vir unsere Gewährsmänner
schrcchen: -

In Groß - O lkowi tz bei Znaini sollten « 0
Hektar Boden zur Austeilung gelangen . Für den
8. März war das Znsammcntrcten der Orts -
b « r a t n n g s k o m m i s s i o n anberaumt , nm

endgültig über den Austeilung : ? ! au zn beschließen.
Herr Wagner paßte jedoch der 7. März besser , ocs -
lialb verschob er eigeninächtig da er ja ein gro¬
ßer Herr ist, die Beratung ans diesen Tag . Davon
hielt er cs für notwendig n u r d i e l a n d b ü n d
le rische » Mitglieder » nd die Kriegsbe¬
schädigten zu verständigen . Unsere Gcnossen vom
Verbände der Kleinbanern und Häusler und die

tschechische !» Bewerber wurden nicht vcrständ gl .
Unsere Gcnossen gingen deunoch hin . In der

Sitzung lehnte Genosse K o m a r c k den Herrn
Abgeordneten Wagner als Teilnchnier an der

Kommission ab , da er als Vertreter einer poli¬
tischen Partei in einer solchen Kommission kein

Stimmrecht habe . - Herr Wagner schnappte vor
Wut nach Luft , zog es aber vor , zu schweige ». Die

OrtSberatungekommission sprach nun allen jenen ,
die unter pvei Hektar Eigenbesitz haben , Boden

zu und sodann wurde dieser Beschliiß » ach Prag ,
znm Bodenamte zur Bestätigung eingeschickt.
Einige Tage später war ' schon ein Geometer zur
Stelle der die Vermessung der einzelnen Teile

durchfirhrtc . Auf die ' Anfrage unserer Genossen ,
wer sein Auftraggeber sei, erwiderte er , daß Herr
Wagner ihn beauftragt habe . 28er gab den »

famose » « Herr « « das Recht dazu ?
Inzwischen langte der Bescheid des staatl .

BodenamtcS ein , welcher die Abweisung von 7

unserer Genossen beinhaltet , trotzdem diese nicht
mehr als zwei Hektar Eigenbesitz haben . Land «
bllndler hingegen bekäme » » ohne angesucht z»«
haben , Bode » » zugesprochen .

Diese offensichtliche Ungerechtigkeit ist zwei-
selloS ein „Verdienst " des Herrn Wagner der die

Knödelspendcn für seine Parteigänger auf Koste »
der kleine » Bewerber durchgesetzt hat . Wer jedoch
n«eint , daß dieser Vorgang , sowie di « eigenmächtig «
Bestellung des Geometers durch - Herrn Wagner
sthon den « Faß der grünen Dorfgemcinschast den

Boden ausschlagc , ist im Irrtum . Es kau »

schöner .

eft Lehrer abacseht haben . Wie rasch doch die

Syntbiosc zwischen dcntschradikalem IrrcdcntiS -
nnis und do»»« Diktatorentvahn eine - Krainarsch
oder Gajda vollzogen wurde !

Wciul die Sache »«ich» so erilst wäre , könnte

man sich Lamit begnüge. »», den Herrn Wagner an
den Schandpfahl der Lächerlichkeit zu heften und

das weitere der wohltätigen Wirknnq kalter Uin -

schlüge zu üb. ' classcn . In diesem Fall « handelt
eü sich aber nm einen Ausschnitt aus dem Bo «
de n r c f o r m S y ste »», das die Landbündler
als Regierungspartei ciuffilircu möchten . Und

diese Schurkerei soll ihnen nicht so billig hingehcn .
l So cinsach geht rö denn doch nicht , die Opposition
| einfach außerhalb von Recht nnd Gesetz zu stellen

nnd eine offene Parteidlktatur aufzurichtcn . Dage¬
gen gibt eü auch noch Waffen und sie sollen —

darauf können sich die aktivistischeii Tiktatörchei «
verlassen — mit aller Schärfe zur ' Anlvendung
kommen .

PMger SVMjrtSorschsist besetzt .
Bon Truppen NAanMiir . - Mir ermöchiinusig ves dip omatiich ? » ' oris

Peking , l». April . ( Reuter . ) Etwa l 0 0 0 s c ch s
Soldaten T s ch a n g s o l i n ö, dir gemäß
c ' ner von » diploinat ' schen Korps unterzeichnete »»
Ermächt gung handelten , dinngen heute ino - gens ,
b' gleltet von belvaffneter Pol ' zei , in die Bot ¬

schaft d « r Sowjetrepublik ein . Ein

Schuß fiel , daraus »vurd - . et « Russe ans den « ■.
Gebäude durch daö Fe » st er hinauSge -
warfen , gefesselt und in einem Aulomobil fort ».
g- bracht . Bis jetzt » vurden etwa 8 Russen «»nd,
20 Ch' nesen zur Pol ' zeitvache gebracht . Ein

Maschinengewehr , 15 Gewcbre nnd zahlreiche
Mnn ' t on wurden in der Botschaft beschlagnahmt .
Der Geschäftsträger der Sowjets und
andere Beamte der Botschaft sollen in ihren I

Anilsziinmeru in Hast gehalten werden .
Dir Truppen halten di « ganze Botschaft
beseht .

Fra kre ! ch chiü
Parts , 8. April .

fährt , wttvde in » letzien Ministcrratc di « Ent¬

sendung eines » veitcren Kreuzers
und von 80 0 Soldaten nach Chi »»a in Er -

ivägung Mzogen , Di « Soldaten nnirden den «

marokkanischen oder syrische »« Konti » gen ! « ent »

nondnicn »verde ». Frankreich wahre sich in China
vollkommene Freiheit und lvürdr sich einer gc »
ineni ^ amen diplomatisch «»« Aktion »«ur da»«»» an -

schließen , wenn London , Washington und Tokio

bezüglich der Vorstellungen , welche sic in China

zu machen beabsichtigen , solvie iilber die even ¬

tuellen Maßnahmen vollkomnicn einig »vären .
G

8n deut ' chen Säen leine verkchifiullgin
von Mpsien .

. . . . . . „, , w . . . . . . . . . Hamburg , 8. April . Wie das W. T. B. er -

Tscha' ngso' iin chic' bci "d- r ' ln der" Sowseibotschaft j flbrt . baden der Verband der deutschen Rheeder

unlcrnomtncnen Razzia gelangen genommenen
** ' ' ** " " " " ” ' " " " " *

Chinesen , Frauen und Männer sofort hin ¬

gerichtet habe»».
Die Meldung besagt weiter , mehrere hundert

chinesisch , Polizisten sei «»« in das Diploma .
tenviertel ei » gedrungen , hatten « inen

Teil der Sowjetbotschast durchsucht und eine An ¬

zahl von Chinesen « nd Russen verhaftet , die be ¬

schuldigt werden , Unruhen unter den Studenten
und Arbeitern hervorzuruken . Die Behörden er ¬

klärten , daß hundert Chinesen im Bot ¬

schaftsgebäude versteckt cmsgestmden
» vurden .

Der Feldzug Tschangsolins gegen die rnssische
Propaganda werde auch in anderer Richtnna fort ¬

gesetzt . Ztvei Amerikaner , Mrs . Mit .

chell . die frühere Herausgeberin der chinesisch .
I amerikanischen Agentur , und Burton wurden

von der chinesische »« Polizei unter Anschuldigung ,
mit den Kantonesen in Verbindung gestände »» zu
haben , verhaftet .

*

Flugzeuibomben über Nanking .

Shanghai , 8. April . ( Reuter . ) Nach

einem drahtlosen Telegramm aus Nanking Hai
ein Flugzeug der Nordarmee drri Bombe » « auf

Nanking nnd zwei ans eine Stadt in der Nähe

von Pukan geworfen . Sämtliche Bomben »ich -

teten furchtbare Bertvüstungen « n ver -

fchicdene »« Stellen an . Es solle »» hiebei etwa

Wer erinnerl sich da nicht an das bekannte
Wort des Franzosenköiligs : „ Ich bin der
Staat ! " Ich bin der Herr Wagner ! Wir sind

RegiernngSpartei ! Für mich gibt cs kein Gesetz
nnd keil « Recht . für die Opposition — brüllt Henle
der aktivistische Löw « . Notabene , dieser Löwe : - Herr
Wagner gebärdete sich bei den letzten Wahlen , wo
er sein Mandat gegen den heftigen Widerstand der

eigene » Parteigenosse » erobern mußte ,
noch als gewaltiger deutsch c r Held i» >» d

Märtyrer , »veil ihn die Tschechen seinerzeit

„ Ich bin der Stank ? "

Eines TagcS wurde unseren Olenossci » mit

geteilt , daß Magner sich das Recht aiigsmaßt habe ,
in Olkowitz den zugeteilte » Boden zu verlo¬

sen , ohne daß die Ortsberatungs -
k o in ni i s s' o n davon v e r st ä n d i g t wurde .

Er führt « die Verlosung auch in Lcchwih seiner

Residenz , dnrch nnd scherte sich einen Tciifel
darum , daß er dazu gar kein Recht habe . Unsere
Olkowitzer Gcnossen b«riefelt nun die Ortsbera -

tnngskcnnmissions Mitglieder , die nicht zur Gilde

Magners gebürten , zu einer Sitzung ein , und dort

tvnrde beschlossen, in Ollotviy zn verlosen . Man

ließ auStrommeln , doch verhinderten die Traban¬

ten Wagners das Anstronnncln und verständig¬
ten Wagner , welcher in »ich ! giringe Wut geriet
und derselben in folgenden aktivistischen Worten

Luft machte :

„ Niemand hat ein Recht , nur ich ! Wir

regieren » nd sind eine Ncgiernngöpartri .
Alles was ich mache , ist gemacht ! "

Wagner verloste Weiler nnd eS war eine

wirklich , gerechte Verlosung , di « eines Wagners
würdig ist.

Die gute «» Felder , die schon mit Wintersaat
bebaut Waren , wurden nicht verlost , sondern

den Landbündler » einfach zugeschanzt.

Tie schlechten jedoch wilrden verlost . Die Felder ,
die die Mitglieder «nserer Klrinbanernorganisa -
tion erhalten sollten , ivnrden von einem Unpar¬
teiischen verlost . Wagner diktierte dann eine be -

stiinmte Frist , bis zu welcher die ZuteilungSmun -
inern von unseren Genossen in Lechwitz abgeholt

Das deuMe Budget angenommen .
Gegen die Stimmen der Sozialdemokraten . —

Große Differenzen wegen des Konkordates .

Berlin , 6. April ( Eigenbericht . ) Der

Reichstag hat in seiner heutigen Sitzung auch die

Etatöbcratungrn abgeschlossen . In der Schluhab -
stimmung wurde der Rcichohauöhalt mit 235 ge¬

gen 166 Stimmen angenommen . Die Sozial »
dcmolratcn gaben eine motivierte Erklärung für
ihre A b l e h n u «fg des Etats ab .

Unt « r den Entschließungen zum Etat , mit

denen sich der Reichstag noch befaßte , befand fid )
auch eine der demokratische » Fraktion , die mit

Bezug aus di « widerspruchsvolle Haltung des

Reichsaußenministcrs von der Regieru »»g Aus¬

kunft über ihre Stellungnahme zum Abschluß
eines Reichskonkordates verlangte . Der

Führer der ' Deutschnationalen Gras Westarp
gab hiez » eine gewundene Erklärnng ab : es war

ihm ofseilbar unangenehm , bei de » bekannten

Differenzen der Regierungsparteien über diese

Frage selbst «ine eindeutige Stellung einzuneh¬
men . Die demokratische Entschließuna tvnrde dann

von den Regierungsparteien abgelehnt .

Lohnko - kütt bei der Nekchsbadn .

Berlin , 6. April . Tie hculigrn Berhaiibluiwei «

zlvrschen den Geiverkschaften und der Rcicl - sbahn -
vevivcrltung über die Neu - Regelung der Arbeils -

löhne wurde » von den Gcüwerkschaften abgebrochen ,
da khr die Zllgeständnisse der Reichsbahn über die

Löhne nnd die Arbeitszeit als iingenügend er¬
schienen . Tie Reichsbailnivenvaltung hatte eine

durchschnittliche Lohnerhöhuiig von drei Pfennig
pro Sliiiide angcbotcn .

Die Arbeiterpartei in Glasgow und der Be¬

such des Königs . In Glasgow , der zweiigrößten
Stadt Großbritanniens , deren Armut nnd Ueber -

völkeniiig berüchtigt ist , bilden die Vertreter der
i Arbeiterpartei fast die Hälfte des Stadtratcs . Dor

kurzem sind sie nun in Opposition getreten , haupt¬
sächlich »vrgeii der überflüssigen Ausgaben , die der

für de » 12 . Juli angesagte Besuch des Königs in
der Stadt verursacht . Ter Bürgermeister von

Glasgow Hai den Versuch gemacht , die Stadträte
der Arbeiterpartei zu veranlassen , ihr « Entschei¬
dung zu widerrufe ». Nachdem den » königlichen Hof
von der Haltung der Arbeiterpartei Mitteil »«ng
gemacht worden tvar , berief der Bürgermeister
eine bcsondere Sitzung ein , in der er sich an die
Stadträte der Arbeiterpartei »vendcte nnd den

Versuch ' machte , sic zur gleichen Stellung wie die

übrigen Akitglieder des Stadtrates zn bringen.
Trotzdem bestätigte die Laboursmktion mit einer '

Majorität von 25 gegen 11 Skinimen ihren frühe¬
ren Beschluß , nämlich : 1. Daß kein Mitglied der

Labourfraktion im Vorbeveitungskonritee des Stadt¬
rates mitwirkril werde ; 2. daß alle Gcldforderiin -
gen , die im Zusammenhang mit dem Bestich erho¬
ben werden , abgelehnt werden . 8. Daß kein Mit¬

glied der Fraktion an einer Funktion oder Feier¬
lichkeit in Zusammeichang mit dem Besuch teil «

nehmen werde . Es heißt , daß infolge dieser Lage
der Besuch des Königs »richt erfolgen soll.
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Tasss - MMkeite » .
Amerikas Kulturichande ?

Sacco und Banzetti soll «» dennoch hingerichtet
werden !

B e r l i n, 6. April . Wie der „ Vorwärt s "
aus amerikanischen Kreisen erfährt , hat der Oberst «
Gerichtshof in Boston die A > c d c r a u f n a h in e
des Bcrfahrens ocaen die vor urehr als
sieben Jahren zum Tode verurteil¬
ten italienischen Syndikalisten Laeeo und Ban .
zetti endgllltig abqelehnt , so daß mit der

Vollstreckung deü Urteils zu rechnen ist .

Die ver ' oignng der llowMchen
Müder .

Bisher sieben Tote .

Brünn , t>. April . Ti : NachniitlagSauSgabe dir
„ Lidov : Roviny " »ield : t , d. is; heute früh um drei
Uhr der 2 2 jährige Landwirt Juraj
I a n o S k a q c st o r b c » sei, der bei der gestrigen
Verfolgung des vierten Mitgliedes der Rcuwer -
bande von Vclka- Pytöa von einer Kugel
des Banditen getroffen worden sei . Auch
bestehe nur wenig Hoffnung auf die
Äenesunq des 29jährige » Bürger «
I n r a j P a z d e r u i t, der gestern ebenfalls
einen Schuh erhalle » habe . Bis heute forderte der

große Raubüberfall von VelkanBytöa sieben
M e n s ch c n l c b c n: - loci Gendarmcriewacht -
meister , drei Burger und zwei Banditen .

Die ,,Sozialistische Jugend " wiederum konfiS .
ziert ! Ter mutige Kempf . den das Organ nnsere »

Jngendvcrbandes gegen den MilitarismnS fuhrt ,
macht den Zensor immer nervöser . Die Aprilnum .
mer der „Sozialistischen Jugend " verfiel wegen
eines Aufsatzes , der sich mit den Assentierun¬
gen beschäftigt, wicdernm der Be ' chlaanahme . Der

Zensor hat den Titel de » Aufsatzes gestrichen und

den Artikel auch sonst schrecklich zugerichtct . TaS

Vorgehen der Zensur gegen unser Jugendblait
reiht sich würdig len « Vorgehen der^srrichte gegen
einzelne Funktionäre des „ S o z i a l i st i -

scheu Juge n . - dve r ba nde S" an , die w e gc n
an t i Nl i lila r i st is ch e r Reden auf
Grund des Schutzgesetzes angeklagt
tourt «»«. Unsere Jugend wird in den » schwere «»
Kampf gegen Reaktion nn > Militarionnis nicht
erlahmen . Äe Antwort ? uf die Handlungen des

Zensors uns auf die Urteile der Gerichte wird sein :
verstärkte Arbeit , unermüdliches Ausharre » « trotz
alledem . Tie erwachsene Arbeiterschaft unterstütze
den Juaendverband vor allen « durch die Stärkung
seiner Presse , deren Verbreitung die Schäden
finanzieller Natur , die ihr die Zeltsur znfügt ,
Nichte machen kann . Die Arbeiterschaft v. ' rfolgt mit
Anerkenn » » . « die Arbeit der Jngendorganisation ,
an deren Geschlossenheit nicht nur die Bemühungen
der Gegner , sondern auch die der Reaktion ,zu -
schandei » werden .

Parteitagsdelrg ' . ertc , Achtung ! Tie Telegier «
te »» des Parteitages werden gebeten , ihre Qnar -

«ieramnclduug umgehend an die Adresse :
Rudolf Rückt , Tesi' . tz Sck)ö>' . au, Thcrrsienstvaße
Nr . 18 , cinzuf . ' i ^ru . D! « Ananeldung l >at die

gri ' aue Adresse des Tclegicrten >n«d die Tage , für
weich « das Ouarlier bniötigt tvird , zu eilvhatten .
Ta der Parteitag iu den Beginn der Kursaison
in Tepl ' tz ' 2chöuau fällt , können spät gsniÄdete
Quart : era «rforderung : n kaunl berücksichtigt »verdei «.

Die Kommunisten sind natürlich auch dabet .
Der französischen Biirgevpresse haben , »vie selbst «
Verstänvl ' ch, auch die bürgerlichen Zeitungen aller
altdern Länder die L ü g e n in e l d n n g »«achge-
druckt , daß Genosse Leon Bl um air der Riviera
em Schloß für » Wei Millionen Franken erivorbcn
habe . Aber selbst die Tatsache , daß Blriin inztvi -
sche»« selber z»«r Feder griff , »in « diese jLüge anzn -
nageln , hinderte den R c i ch e n b e rg c r „ B o r .
tvarts " nicht , das Märchen von diesem Schloß¬
kauf den bürgerlichen Blätter « « n a ch -

z ub r uckc n, nn « den loucniunistisel -eu Arbeitern
einen Begriff vom „ L e b e i« sozialdemokra¬
tischer Führer " zn geben . Wir stelle »« das

fest und überlasset « es den Arbeitern , sich selber
ihr Urteil über diese kommunistischen Presse¬
methoden zu bilden .

Wieder ein Todrüouser der Aittoraserei in

Prag ! In der Rackst auf Mittwoch wnrde in d « r
Koruni tiüdn in Weinberge der listjährige Staats -

bahniuspektor B n h t a von einem schnell fahrenden
Auto überfahren und auf der Stelle ge¬
tötet .

Lynchjustiz an einem Motorradfahrer . In
einen « Doü » bei Mailand überfuhr ein Motor¬

rad eine »« Passanten , »vorauf sich die Bevölkerung
zltsammenrotiele und dem Lenker des Motorrades
mit Stöcken die Gehirnschale zertrüm¬
merte , so daß er sterbend ins KranketihanS ge¬
bracht » vcrden mußte .

Der internationale Frauentag tvnvde aus
organisatorisch : » Gründen in WarnSdorf erst
am letzten Sonntag begangen . Dee Beranstaltitng
tvar alisgezeichncl bcsucht . Sie ivnrde von den
Arbeitersaugcru und mst Mnsitoorrrägen eine «

von Parteigenossen zirjvnmiengesetztrn Orchesters
ciugclcitct . Tas Referat erstattete unter stiiriui -
scheu» Beifall Abgeordnete Genossin Kirpal . —

Auch iit Preßburg fand der Frauentag am
letzten Sonntag statt , als erste selbstäntrge Aktioir
der neu gegründeten Frauenstttio »», di « niit die¬
ser Veranstaltung einen sehr schöne»» Erfolg er¬
zielte . Auch dort Nutvde die Feier mit Musik »
vorträgeir «>rd Rezilatiouen eröffnet . Das Refe¬
rat erstattete Genossin Hrabalaus Brüin « . Ei »»
Sprechchor der JngeitdgnrPPe und dann d' e In -
ttrnationake schlöffe »» die schöne Feier .

Zehn ^larteien kandidieren in Oesterreich . Aus
dem Wiener R. itstanie tvird offiziell mitgeteilt , daß
die sozialdemokratische Bartci und die
T i n h e i t S l i st e (Christlichsoziale , Großdeutsche
uup Mttelständische Volkspartei ) sowie die Partei
der D e m o k r a t c»« für den Nationalrat in alle »»
lieben Wahlkreisen und für deir Genicinderat in
allen Bezirken Wahlvorsshläge erstattet haben .
Außerdem haben andere Parteien , im ganzen bis¬
her zehn Parteien Wahlvorschläge erstattet .

Ausdehnung des Franentvablrechtö in Eng¬
land ? DaS englische Kabinett beschäftigt sich zur¬
zeit mit der Frage der Ausdehnung des Wahl¬
rechts auf weibliche Person «» vom 21 . Lebens¬
jahre bis zum 30 . Lebensjahr . Eine

,Lunge Suffragette " genannte Pereinigung , die
erklärt , drei Millionen Frauen ohne Stimmrecht
,z»r vertrete «», sandte ein Telegramm a»» Baldwin ,
worin sie gegen den vo»» d. ' »» Gegnern der Aus -

dkhmltlq des Wahlrechtes aufaebrachten Ausdruck
„ Stimmrecht für Backfische " Einspruch
erhebt und au der » britische » „Gerechtigkeitssinn "
appelliert .

Wieder «in Komplott gegen Prirno de Rivera .
Wie frani . ösische Blätter melden , wurde in

Spanien ein neuer Komplott versuch gegen die Dik¬
tatur Primo de Rivera » a»»sgedeckr. Bier Offi¬
ziere in Barcelona solle » verhaftet »vorder »

sein .
Internationaler Lehreraultausch . Bor feiner Ab¬

reise von Wien besuchte Herriol , der dort au den

Beelhoven - Feiern leitgenominen haue , den Bundes¬

kanzler und besprach nii « ihn « ' das Proiekt eins » Aus -

tauscheS österreichischer und französischer Sindeirteir
und Lehrer . ' Eine dafür von Herrio « ins Lebe » ge¬
rufene Justktution soll mit der Zeit sich auf breiterer
Grundlrge betäligeir nnd überhaupt einen derartige »
Austausch zwischen ?llrgchoriMn von verschiedenen
Sdstionen Europas durchführen .

Blirgermeisterwahl in Ehieago . Wie die kon¬
tinentale amerikanische Presse meldet , wurde zum
Bürgermeister von Ehieago Thompson fle *
tvähli . trras einen Sieg der „ Nassen " gegen
die „ Trockenen " bedeutet . Thompson war bereits

Dürgernleister Chicagos vonr 1005 bis 1923 und

durch seine cntenteseindtich . ' Gesinnung bekannt .
Ter bisherige Bürgermeister Teverd wurde von
der « Demokraten kandidiert . Während der Wahl

sehen ei >rige Gassen Chicago ? wie wäh¬
rend eines Belagerungszitstandes
aus . Einige Bomben wurden geschlen¬
dert ; Menschenvpser sind «richt zu beklagen .

Eine Rrgenbogenbriick «. Ein seltenes Sia ' turschiu -
kplel war gestern abends in Prag ( wahrscheinlich
ober auch anderwärts ) zu beobachte ». Nachdem der

starke Regenguß nachgelassen hatte und gar die lieft :

Sonne noch für ein Weilchen zum Vorschein g. ckom-
men iMr brüte sich am Ftrmrrment ein prachtvoller
starker Regenlbogen auf , neben den « sich bald noch
ein zweiter , allerdings etwas schwächerer , wölbte ,
Ein paar kurze Minuten hatte man al,so das so

seltene Sch . nlspicl einer Regeriboecnbriicke vor sich,
bei deren Anblick einem die germanische Sag - von
der« Göttern ei »fiel , die «wch das Vergnügen hatten ,
auf solch prachtvollen « Wege in Walhall «inzuriicken .
In Prag »var der doppelte Regenbogen zwischen
viertel und halb 7 Uhr zu sähen.

D' e 10 . 000 elektrisch « Lampe wird heute bei
der Wiener Straßenbeleuchtung in
Betrieb gesetzt , wodurch nunmehr ein Drittel aller

Straße »« Wiens elektrisch beleuchtet ist . Bis jetzt
wurden insaesamt n« ehr als 17 . 000 Gaslamren

durch elektrische Lampe « « ersetzt , wodurch die Ein¬

fuhr einer große, , Menge ausländischer Kohl « er -

' part lvird .

vier Mensch « « spurlos verschwunden . Aus
Älion bei Montreux wird gemeldet : Ter Aach -
t e r im ,Liochers de Naye " . Hotel ( 1980 Meter

«Iber dem Meere ) , der den Winter dort ' «»brachte ,
seine 26jährige F r a u sowie ihr T ö ch t e r ch e»»
« md ei »» junger Mann sind unter noch un¬

aufgeklärte »« Umständen verschwunden . ' Seit »» ehr
als acht Tagen w» « rde auf keinen telephonischen
Anrnf mehr geantwortet . Z»vei Männer , die znu «
Hotel hinaufsticqen , finde »» mir die Skier des

Wächters vor . Man niimnt an , daß alle vier Per¬
sonen M eine »» Versuch , zu Tal zu fahren , in

eine Lawine geratc n sind . Es konnte noch
niemand geborgen werden .

Erwerbslose dürfen nicht « in » Kino gehenl Die

Bürgermeisterei Reichelsheim im Odenwald hat

sich jüngst die He,Ausgabe einer Bekanntmachung ge -

leilsket, . i » der folge «,dcs »"«der . Kinobesuch » md Unter -

stühungm " Z' I lese»! « Mr : „ Ter Bürgermeister hat
die Beobachtung genracht , daß viele Sozialrentner ,
Kleinreniner , Kriegrhinterbliebene , Wochenfürforge -
bezieher nsw. , sowie deren Angehörige eifrige Kiuo -

besiuher sind . Alle »» denjenigen Kinobesuchern , die

glauben , für diese «» Luxus regelmäßig Geld ausgeben
zu könneir , tvird der Bürgermeister für sofortige
Sireichung aller Unterstützungen aus öffentlichen
Mitteln sorgen . . . " ES ist zivar zu erwarten , daß

diese Ankündigung nicht verwirklicht werde » wird , - u-
nval da der „ Verbind süddeutslher Lichtspieltheater »
d. sitzrr " bvrxi ’ » Schritte ainternoimnen Hai , um der

Willkür dieses selbstherrlichen Bürgermeisters ein

End : zu bereiten , aber es gibt doch inimerhin zu
denken , daß hruie in Teutrchlaud ein beliebiger Kräh -

winkol - Btürgermeister sich über gesetzliche Bestimmun¬
gen hinweg derartige Machtbefugnisse anmaßi . Ob

dieses Stadloberhaüpr sich schon einmal mit der

Frage ' beschästigt har , toi « man <mr Vesten , in seiner
Gemeinde der Arbcii - tlosigtsrl steuer «» kann ? !

Der Tänzer als Schwerftarbeiter . Der Ausspruch
». inrS Lebemannes , daß daS Vergnüg ««» die schwerst «
Arbeit sei , ersck - eint frivol , erhält aber «ine gewiße
Berechtigung durch die Untersuchungen , die an dem

Physiologische » Justin « der Uiriversitäit »HelsiugforS
nbsr die ArbestÄeistung dem » Tanzen auegeführt
tvurden . Hierbei wurde bei einer Anzahl von Tän¬

zen » » md Tänzerinnen der Kräfteverbrauch während
de » Taubes nivch der Zahl der Kalorien fostgestell «.
ES zeigt « sich dabei , daß die Tänzer Schwerarbeiter

sind , deren Energieverbrauch allerdings nach der Att
der Tänze beträckulich verschieden ist . Die geringsten
Anstrengung ! : », erfordert ««ach diese »» Berechnungen
der Walzer . Dieier Lieblings »»- unserer Eltern be¬
ansprucht 3. 99 Kalorien , di : in der Slimde auf des
Kilogramm des Körpergewichts verbraucht werden .
Der „Schottische ", der bei unseren Großeltern so be -
liebt war , ist nur uni ein Geringes in der Arbeits¬

leistung den » modernen Foxtrott unterlegen . Beim

Rundfunk für Alle !
Programm für morgen , Freitag .

Pu « , 3,9 . I «: SchnllplaltemmisU . II 10: Lendwik «.

s»nslltcher Rnndfnnk und geilswnal . 12. 08: Pregennchrlcyten .
ie . 13: Minaaslonzert . 1. Jvl ' cliieS : Jcch v. Lothringen .
•< Mefbitibn : Loreley . 8. Meyerveer : SHntleiitnnz aus

„Dlnornh " . 1 «Solltvell : R»dio »Shimmy . k. Hrdaiet : Sin »
wlsckic Lieder , ü. Komzak Marsch . 18. IS : Rundsun « für
Handel und Gewerbe . 13. 3V: IVSrsennachrtchten 10. 48: BSr»
seunachrlchlen und Hopsenmari,preise . 17: Nnchmlllng »-
koujor «. 1. Luppd : Pimio Dame . Ouvertüre . 1. Mendelo -
soyn: «kitt Lanimeriiachlstmiim . 3. Gado : Ballade unv
itllevra vivace 4. Ponchlellt : Balleilmusik aus „Gioconda " .
18: »UlderstNndchen . 18. 18: Mustkvorlrag . 18. 38: Deu « <
s ch e Seiidinig . WeNerderlch : unv HaaeSucuIgkeUen vom
Brebbüro : b' . eraul : Deui ' che landwIrtschosNIche Lenduayi
Dr. Ina . Ernst 8 » l>r. glochbe «nler de » LauveokuIIurraleS ,
D. -. Delschen : «8rstnla »d»ttsaal . 18: Loiidwirlschaslllmer
tstundlunl . IV. 3S: Wie Prestbura - ««: goUstgnal 28: Seit *
slgnal . 22. 03: Leiste Nachrichten de» Brestbllroi , Uobersichl
der raaeserelamste , Lpori - unv Lbeaternachnchlen .

Brunn . 441. 12. 18: MMaastonierl . 14. 30: Sstekleuvvrs «.
Wenerbcrlchi , Bresteuachrichlcn , Spor « und Mealer . 17. 18:
Ntiiderstündcheii . 17. 35: Deutsche grestonachrlchlou . 17. 48:
Deutsche Sendung . D«sp . .0. HI <kel : Da » D8I«aketI »<
Ctcbiet de: HauSsrau . IS: Aellstanal . LandwIrNchaslNche Nach»
richte ». 18. 20: Borirag : Hana NvapU, zu llnem 20 Todco »
la «. »8. 40: Enallsch . 10: Hörspiel . . Der «! <acnkaud >dai -
vou O. laun - Beraler . 20: Symvboutsche » stouzrr «. t. Beel -
doven : Eamon «. Ouvertüre . 2. Beethoven : BlvIInlvnzert
d- dur op. 61 3. Bectboven ; 8wel Nomanzeu p- dnr , I - dur.
4. Aolake «: Serenade für Orchester , ü Goldbach : llyrano be
Verneine . 22: stellstanal . Wie Praa -

ivrehiur », 300. 17. 10: Geschichte der Sladl Vrcbbnrn .
18: Nouzerl . 1. Huvav : vhaniaste au » . ( tetmen *. 2. Bend «:
Alaeunerwelsen 3. Smetana : Mepenlled au » »Der «tust ".
4. Suk : Llebeollev . 8. Bend «: Zlaeunerwclscn 6 Baas :
Walzer . 7. Bolk »Ueder . 10 05: SlowaNschor Sprachlurs für
Deutsche . 10. 28: Uebersraauna an » dem Raltouoltchealer :
Bervl : Lroubadour . 22: Wie Brag .

Budapest . 580. 18: Kindecmi - cheu In deutscher
Sprache . 17. 02: Sozlathvalentsche Probleme . 17. 80: llnaa »
r «s»e «sassiker . 18. 30: Szenen mit Selano 10. 45: Litera »
rischer Wettbewerb . 20. 30: Nonzort . 22. 15: glaeunermusit .

Doventr ». 1600. »8: Quartett unv «Arsena 13. 86: vrael »
vortraa - 14: MNlaatsvnzerl . 10. 45: Lchulllnderlonzert .
17. 43: tvsttllitrmusii 18. 13: Niudcrstunde 10: Lrchester »
krni. ' rl . 20. 13: Llapunow - Itonzert . 20 43: SchuiNndertonzert .
2«: Liederabend . 21. 33: Quartett . 2t : Danzmustk .
Q»ereile von oLhar . 23. 33: Quartett . 21: ranzinuN «.

Rom, 323. 17. 13: Jazz Band 80. 45: Konzerl .
Wie«. . 317. 11: Bormlttantmuslk . 16. 13: Nachmltlaa »»

konzert . 17. 48: Wochenbericht s0r Sport nnd gremdenver »
kobr. 18: Wien und Vie Wiener . I8 . I0 : Muftlaltsche Normeu »
ledre . 10: granzSNsch . l0. 30- . Enallsch . 20 08: „ Wenn ich
Nonin wäre - , Over von di den».

Astrlch, 40«. «2. 30: «Lchallplallenfouzert . 15: Orchester -
louzert . 16: Schallplallenkonirrl . 17. 66: Nindersiunde . 80:
HSrsptelavend . 21: WunsMunde . !t2: Tanzmusik . ,

Dentschlano .
Nitulti - wufterstanseu , 1230. 13: Die ,,n ' den Menschen

überlraabaren lierlrankh . ' ilen 15. 30: LInbeU»kurzschrtst .
16: «Sedanlen über da » Wochenende 10. 80» Die kiunst de»
Sprechen ». 17: Dl. » Idee der kalhoiischen Nrrch«. 18: Da »
neuzellUche Moloirad . »8. 86: Enillkcher Bortran 18. 33:
Dio Lope der vtenostenschatten 10. 20: Alssenschallltcher Bor »
traa für Nerzto 20. 30: Uebcriraauna von Berti », «8t .
Nlavtervorlräae . 21. 15: . Bellra » und ?Ne1Uande- , sym¬
phonische Wchluna von Schbnvorn . 22. 30: Tanzmustk

vretlan , 316. 12: Milloa »c- Ii »ert . 18. 8V: Schallvlalteiu »
konzert . 16. 30: Aachmittaaekonzerl 18: Maria Paulowna
In Weimar . 10. 80: Mein »«lud Iit »Yen «eblicden . 20. 20:
volkommliche » Nouzeri .

«utwart , 880. 13. 10: Schallplnllenkonzeri . 13. 50: klua
dem Reiche der Frau . 16. 15: Nachmlllageionzert . 18. 16:
Stunde der rechn ». 18. 45: Dramalurgie . 10. 15: Kunst und
Handwerk . 20: . Rokoko.

Hamburn . 805. lt . 05> Haudkouzeit 10. 15: Wiener
Männe . 17: Humor und Sattle . IS: Heiterer Slachintttaa .
18. 50: Da » Wiener BolkSIheater . 10. 13: gtaarren . 20:
«khorkonzert . Tanzmustk .

Lanarnler », 400 13. 05: Miilaa »kouzerl . 17: nammer - - ^
mustk. Kranck : Sonate . Mozart : Mavlerlrio . 18. 10: Rausch -
niste . 18. 35: Aunkrechl . in 40: Die Mictlaserne und ihre
Bekämpsuna . 20; Lapvlandsahrt . 20. 30: „Die Aerlobnnn bet
der Leiern . "' . Operette hau vssenbach . Tanzmustk .

Letvzt », 366. 12: Schallplattenkonzert . 16. 30: Rach-
mltta, »konzert . 26. 15: Alle Mustk. 22. 18; sjunkbreill .

Mst»chc «, 636. 14 45: tzrauenftunde 16: Naästuitlanä -
konzeri . 17. 30: ssrühllngtseler Im allen Babylon . 20: Die
Post .

ssranksurt , 120. 13: Neue Schallplatten . 13. 30: Autieud »
stunde . 16. 30: Hau5sraiien »Nachm>lla ». 20. 03: stllin - Wochen»
schau. 20. 13: „Frlihlinv " . Operette von Lehar . 2t . 13: ktada -
rettavend .

Schottischen iverbcn S. 76 Kalorien verbva-ncht , beim »

Foxtrott 4. 78. Die Polka , die «inst Mich so gern ge¬
tanzt wnrde , erfordert 7. 6V Kalorien in der Stund « ,
die Mazurka , der schnellst « Tanz unter den srühereir
Mob : » des Ballsaals , erfordert 10 . 87 Kalorien . Ter
Ma! ; uvkalä >rzer muß also fast das Doppelt « an Kräf¬
ten auswmden , das ein S: «iilklopfer für seine Arbeit
brmicht . Leider ist n« an in HelsingforS noch nicht so¬
weit vorgeschvitten , nm auch die ArbeitSlesstiingeir
estzustellen , die beim Charlcifion nnd beim Black

Bortom aufgewendct werden müssen . ES bleibt also
noch eine dankbare Aufgabe sirr «inen mnerikPiischen
Pht) siologen , nin die Verehrer der modernsten Tänze
«rlS Schiverstarbeiter nachzuweifen.

Mr Zutlst .
I ' . n Verlaufe des greßen ScilsalienspwzeffcS

Bougrai , der ein « Mache lang ganz Frankreich
iit Atem hielt , kan « cs zu einem ebenso merkwür¬

digen , wie bei Lichte brühen , charakleristischm ' ZwI -
sch. ' irfall . Der Marseiller Arzt Dr . B o u g r a t hatte
eilten seiner Ptticnien , einen »tzernl StumSbe , mit

Blausäure vergistek , ihn bera >i,bt und die Leiche in
einem Wandschrank versteck «. Durch Zufall fano man
di « Leiche , als nun « b: i Bougrai , der wegen heikler
Geldgeslhichle » in Strafuiitersuchulig flogen lmirde ,
einige Wochen nach dcm Morde eine »Hausdurch¬
suchung veranstal . ' et «. Der Tai ' bestand war durch di «
Indizien so klar wie selten in einem Pvozeß . Bou -
gvat gab sich irich « viel Müh« , den Movdvevdachr zu
beleitigen . Er lvar lediglich darauf bedacht , nicht
akS Dieb nnd Räuber z» gelt . ' ». In « Gefängnis
versucht « er , ander « Sträilinge zu falschen Zougen -
auifagen z«« verleite ». Man hätte migesichts deS
sonderbaren Benehmens des Arztes wohl seinen Ülel -
stoszustand umerfuchen , oder auf joden Fall sein « Zu -
verhnunyssähigkeit bqizveiscln . können , an » der Tat¬
sache deS Morde » hätte kein vernünftiger M«t «sch
gezweifelt . Und doch fand sich «in Manu , der an
Verantwortungsvollem Posten stand und kategorisch
erklärte , öS liege lein Mord vor . Ls lvar der , ^a ch-
Verständige " Arz » , der di « Leich « des evmor -
delen RuurSb « ans das Borha>«d«nsei, , von Gift -
stoffen untersuchen sollt «.

' Der Diener Aesknlaps fand in der Leiche kein
Gift , und ohne auch nur «inen Augenblick an der

Verläßlichkeit seines sychnräiuiilchen Urteils zu ztvei -
feln , erklärte er , «S liege kein Alord , sondern «in

»Kunstsehler vor , «in Jrttlkm , wie er sich bei der ärzt¬
lichen Behandlung öfter ereignen könne . Der Bor¬
sitzende geriet begrciflickier Weise in eine starke Er¬

regung und wollie den Arzt kulyerhind hinawrwrrsen .
Das Publikum aber nahm sür ihn Pnckei . Äioch
schöner wurde es , als eine Leuchte der Sorbonne ,
ein Professor der Pariser Ilnivcrsiläi erschien nnd
sich dour Urteil deS Arztes ans Marseille auMoß ;
von einem Morde könne keine Rede sei ««, eS Handl «
sich nm eilten Kun st fehl er . Der Aitwalt der
Wittve Rumbbe hat ! « aber de » Diu «, durch diese
Verschwör nng zunfilnäßiger Borniertheit einen dicken
Strich zu machen . Er »vier die Widersprüche im
Urteil der beide » wissenschaftlich : «« Bonzen nach ,
fragte sie, ob sie noch nie von Gift ««« »gehört hätten ,
die nach einiger Zeit,im zeck! : hte» msuschlichen Or -
ganrsm ' iis nicht mehr n. ' cktweiS - ar sind und gewann
di « Geschwomnen für sich, di « den zynischen Herrn
Bongrat zn lrienelängkicher Zwaugsarbelt ver¬
urteilten .

Ein gauiz ähnlicher Fall spielt sich, nur mU
umgekehrten Vorzeichen , bei dou , Prozeß Marek
In Wien ab . Wähp - nd der Arzt , der die Opevrlion
ani Beine Mareks ansgrführt hat , der Mödlinger
PrdniiMluS Dr . Pfüster , nicht « Anffälli ^eS an
dem Bein bemerkt hat , stimmen die sechs Gc -
r ' iwlSärzte ans Wlni in ihrem Gutachteii über -
ein : ^Marck muß sich daS Bein absichtlich abgehackt
haben «der «S muß ihn « abgehackt worden sein. Di «
Ätöblinger Aerzie zeigen angesichts des annwHenden
Auftrowns der wissenschaftlichen Halbgötter aut dem
Institut des Professors Haberba «in « bswun »

dcrnSwcr « mannhafte Haltung . Sie h. b. ' N sich biS

jetzt nicht verleiten lasst », da » Netz , das die Ber -
siihrruilgitgesslkschaft nm Mrrck geworfen hat , enger
zu flechwn , sie bleibe » bei ihre » Aussagen . Mas sich
ab : r das gerichtsärztlich « Institut leistet ,
ist g- : uiz darnach angetan , das Vertrauen zur medi -
ziilischm Wisseuschas , In weiten Volksschichicn zu
mitergrsben . Zn »Habeiba kam ein BersicheningS -
agent und erkuchie ihn um eilt Gutachten . Der Pro¬
fessor lehnte es ab , sich als „Akadoniiker " zu expo¬
niere », er fand es aber nicht unter der Würde der
frei : » Wiffenschasl , seinen Assistenten Dr . Werk -
gartncr zu enrpsehlen . Der hat dann tatsächlich
das Bein «ihn« Wissen d: s Mödlinger Primarius
rach Wie » bringen lasse » und «in Gulachien auS -
gearbcitet , für das er »Hoiwrar von 800 Schil¬
ling , also 4000 Kc, erhielt . Man « wg zur Frage der
»Honorierung der " Arbeit steh : » wie n«a»n will , den
Betrag hoch oder durchaus aitgonressen finden , die
Tatsache , taft ein wissen5chasklich tätiger Arzt nicht
Über GevichtSauftrag , sondern in privaten Diensten
gegen Honorar ein Gutachten anSarbeitek , daS einen
Menschen in d : n Korker bringen kann, verdient als
Knltursynrdol des kapitalistischm ZeitalievS . festge¬
halten zu werden . ,D! « ärztliche Behandlung ist houte
käuflich Sie der RechtSbeistand des Advokaten , sie
muß in einer Welt , die rrur Waren und nicht Men¬
schen kennt , käuflich sein . Der Ayzt all Hälfer ge¬
quälter Manschen und der Aryl als »Honorarsägcr
sind Gegensätze , die nicht zu überbrücken sind und
so bedingt sie sein mögen durch die Welt , irr der
wir leben , doch nuck) ihrerseits die Untergrabung der
ärztlichen Autorität zur notwonbigen Folge haben
müssen . Ich wenigsten » gestehe, daß ich den Prim « ,
riu » «in » s großen Kraickenhansis , von dem nrir un¬

längst berichtet wnrde , er habe die NichtouSstellung
eines Krankcnlbeftmdos damit begründet , daß er für
di « sieben Kronen , die ihn « die Kassa zahlt , nicht
oinh noch einen Bericht schreiben werde , «rotz seine »
guten Ruse » als Chirurg , für «inen Arzt halte , dem
Ich mich nicht aiiverlraueil möchte , außer ich könnte
ihn so honorieren , >vie zwar er , ni «ht aber ich es
für angemessen Hali :

Die Leistling deS Dr . Wcrkgaxtner geht darüber
hinaus ; fiir Honorar in den Dienst eine » Privat¬
klägers zu treten , und obendrein in den einer Ge¬
sellschaft , die sich uni eine Berpflichtnng drücken
möchte und dabei tvohl oder Übel einLn Menschen zu
seinem Unglück noch den Kerker anflasten muß , daS
ist ein starker Stück für einen berufsmäßigen Wohl¬
täter der Menschheit . DaS eigentlich Bezeichnende ,
waS den Fall zn einer Parallelerscheinung der Affäre
Bougrat macht , ist die auffallende Solidarität
aller Aerzte dcs geri «ht »ärztlichen Instituts .
Mit dem honorierten Dr . Werkgartuer , der ein
private » Gutachten ausarbeitet , sind di « offiziellen
Sachverständigen einer Meinung . Ja als mäir ge¬
gen Werkgartner psychologisch durchaus berechtigte
Mnivände erhob , stand gleich ' einer der a>«deren
»Haberda - Aerzte ans und nahm sich der Sache , die ihit
nicht » anging , an . So könnt « der eine Verteidiger
Mareks erklären : ,L!ch nehme das zum Anlaß , den
Herrn Professor Meixner neuerlich abzulchnen . Es
zeigt sich aus dieser Aenßerung , daß da « gerichts¬
ärztliche Institut eine vollkommene
Einheit ist, di « entschlossen ist, füreinander
zur ungeteilten » Hand cinzustcheil . Ich habe
nur gefragt , wer »Herrn Dr . Werkgartner informiert
hat , unfc zu dieser Frage war ich berechtigt . Ich
habe hinzugefügt , daß er die Information nur von
der VersicherungSgesälslhast erhalte » haben konnte .
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In Sizilien wurden »> ehr al sl 0 0 ver -
dächtige Personen verhaft « » , darunter '
ei » als einer der Führer der Maffia bezeichneter
Notar .

Ein « Niesen brücke in R « w Kort . In New Kork
ist der Ban einer gewaltigen Brücke geplant , durch
di « drei Stadtteil « von Avoß »N«>v Uork : Manhattan ,
Bronxe und Queens uiileuwcider verbunden werde »
sollen . Di « Brück « wird eine Länge von inSgesaim »
16 . 850 Fuß haben . Davon wird die Hauptbrücke von
QurenS nach doui Bronip 12 . 700 Kutz einnchiu . ' n
und die Verbindung mir Manhattan 1150 Fuß . Auf
der Hanptdrncke ist Raum für acht Verkehrsstraßen
vorgesehen , reif der Mvnhattan- BerbindnngSbriicke
für sechs. Auch Fnßgängerweg « werden angelegt ,
jedoch keine Straßen - oder Hochbahn . Die Vcrbin -
düng mir Manhattan schließt eine Zugbrücke über
den Harlmn - Fttrß «in . di « 50 Fuß hock) über dem
Wasserspiegel liegen wird , ko daß mit wenigen An » ,
nahmen der Schiffsverkehr ohne Unterbrechung von »
stat - Ien gehen kann . Die Baukosten der gelvaltigen
Buück . ' nanlag « werden aus L- t,6W . Ü00 Dollar geschätzt.

Et « Rekorddieb vor Bericht . Bor dem Schössen »
gerächt B r « » 1 a n Hal sich seit Moniag der 11 Jahr «
al «, an - Died « nHosen in Lochriiynw stamimcnde
Dieb Josef Barde wegen unzähliger Diebstähle zu
veramwonen . Im Laus « einer langen Unierfnchungs .
hast hat er , angeblich um reinen Tisch gn machen ,
» und 2000 Diebstähle zugegeben . Die Nachprü -
jmng , di « seit Mai 1025 int Gong « ist , hat nahezu
restlos die Richtigkeit der Angabe » de « Angeklagten
ergeben . Er hat wahllos alles zufamimengeftohlen ,
was «r erreichen konnte : 187 Fahrräder , Richter¬
tolar « de » OberlandeSgerichieS , Gebetkränze eine »
Foonzitkanerkloster - , Handtücher , Thernionieter und
2eis - > sowie Kleidungsstücke an » Volksschulen , Pelze
an » Thoadrugurderoden , Besteck« auS RvstanrantS ,
Schreivma - ' chinen , Instrinnente von Aerzlen ustv .
Seine Bente macht « er laufend mit Hilf « vrm
Hehlern zu Veld .

Dar erste wahre Friedens -
- eakmai .

Part » , ilnfang April 1027 .

Nack; Mitternacht kau » ich im Pariser Vorort
LevalloiS - Perrct an . Zn F. ch geht mau « ine
Stunde dorthin von der Pariser Innenstadt .
Levallois - Perrct ist die Autovorstadt von Pars .
Hier hat die Firma Citroen ihren geivaltigen
Gckbäudekoiuplcx, der zur Zeit wieder vergrößert
tvivd , hier sind Hundert « von Garagen , >vo die
Antos abends schlafen gehen , und hier tat sich
eilt : Arbeitervorort cnttvick . lt , wo »och vor zwei
dis drei Jahrzehnten der Pariser Bürger beim
Sonntügrausflug auf Wiesen sag.

Tic ungcpslcgtrn Wege geben tiefe Mützen
von dem tagelang anhaltenden fliegen . LW ich
daun dort am vorigen Sonntag mein Hotelchen
früh mit 7 Uhr . verlasse , überlegt sich plötzlich der
Rege » von Levallois - Perrct , ob er weiter kommen
soll , sieht , tva « im Ort los ist , nnd kehrt um .
Tenn der große Tag von Levallvis - Perret soll
nicht verdorben werden !

Ans drit ziemlich leeren Straßen treffe ich
einige Hunde , die sich freuen , daß Sonntag ist,
und die ersten verschlafenen jungen Mädchen , hie
noch froh sind , daß « s am Tage vorher Sonn¬
abend war .

Am Place de la Colonnc , der auf dem Dege
zum Friedhof liegt , speien ; >vei offen « Tor « ans
einer nichrstöckigen Garage die Taici « der Firma
„ Antoplace " hmtfenwcise zur llcberschrvc ^nnumg
von ganz Paris ans . Bor der Ausfahrt aus dein
Tor gibt der C Haussen r eineiit Kontrollbeamten
einen Zettel ab , auf dem di « Nummer des Wagens
und di « Stunde drr Ausfahrt verzeichnet ist, der
Beamte öffnet das Auto , sieht hinein nnd schließt
wieder . Nock ) kann der Mauffcnr nicht fort ins
Weite . Aus dem Hansen Marokkanern , Indern ,
Senegalesen nnd Tunesiern , die vor d« nt Tore
gußen stehen, stürzt jeweils einer hervor , springt

Ich l »abe damit nur meine BerteidignngSpslicht er¬
füllt . "

Dieses au « einet < falsch verstandenen
StandeSbcwußisein entspringende Zunft¬
gefühl findet nian selten so ausgebildet wie bel
den Acrzten . Es sei an den Fall H a l b h » b e r er¬
innert , in dem sich fast die ganze Prager medizi¬
nische Fakultät Himer den Berbrechcr Halbhnber
stellte und solidarisch für den ärztlichen Ruf de »
Gauners haftete . Erzielt wird natürlich ganz das
Gegenteil dessen , was die Herrschaften damit be-
zivecken . Sicher können gewisse Mißstände d«S ärzt¬
lichen Betriebes , in einzelnen . Krankenhäusern , in
Irrenanstalten , verheimlicht werden , aber di « Auto¬
rität des Stand « » steigt nicht , sie wird untergraben
und Mißtrauen muh die Bevölkerung erfassen ,
die feinhöriger al » die Wisseuschastler meist anneh¬
men , derartige Mißtönc wohrnimmt und der Wis¬
senschaft zu Lasten bucht .

' Und nicht nrinder verderblich ist die Wirkung
auf da » Vertrauen zu den Fälligkeiten der Wissen -
schast. Sie muß nicht nur al « besangen sondern

auch als unfähig gelten , wenn sie etwa im Falle
Marek die Frage gar nicht erst zur Diskussion stellt :
wie könnten bei einem Unfall di « mehreren Hieb¬
wunden entstanden sein ? Wenn dann Pfuscher und

Laien kommen nnd von der Hebelwirknng der Hacke
von deut Tanzen der Hacke in der Wunde reden ,
dann darf man sich nicht beklagen , denn es wäre

Pflicht der Aerzte gewesen , nicht nur zu sagen , daß
dies nnd jene » für die absichtliche Verwundung
spricht , sondern auch zu erklären , wie es im Falle
eines Uitglücks zu den ausfallenden Symptomen

allenfalls hätte kommen könnett . Erst durch den

Vergleich der Möglichkeiten könnt « ma>t zu einem

WahrscheinlichkeitSbelveis kommen . Die Bermutung

auf das Trittbrett des Ta ^ iS und säht sich vom
Chauffeur ein Trinkgeld geben : Es sind dies die
Wagenreiniger . Jeder reinigt etwa zehn Auto »
und erhalt dafür jeden Morgen . Pvifickzen 1 . 50 und
2 Franken von dem Chauffeur aus dessen eigener
Tasche. Französisch « Arbeiter etrtdeckc ich nur ganz
vereinzelt unter diesen Reinigern . Auch Russen
sind ta . Bei der Zeitungsfrau « obenan liegt , die
Pariser rnfsische Zeitung von Kerensky in vor¬
derster Reihe zum Berkaus .

ES wird lang ' am zwischen 8 nnd 9 Uhr .
Rotttveise , in Gruppen zu zweien und dreien
konmten die Schutzleute angetiripvclt . Dann in
ditkeit Paketen . Sie umstellen den Frie - dhof. Deim
dessen Toicnvenkmal soll heute um 11 Uhr ein «
geweiht tverden , und die Fcrscisten, die es schon
einmal besudelten , hoben ««gekündigt , sic würden
die EiiüveihtMg durch die Behörden mit aller
Gewalt verhindern ! Warum ? Weil endlich neben
den lausend Kricgerdeükmälern patriotischer Ge¬
sten nun hier ein » entstanden ist , da « den Krieg
ablehnt tlnd auf ewig verbannt !

Ich bin der erste Zuschauer am FricVhcfStor ,
das noch fest geschlossen ist. Einen Tag, vorher
hatte noch der sran ; össscl )c Ministerrat überlegt ,
ob die Mcgienmg überhaupt bei der Einweihung
offiziell vertteten sein darf , der Innenminister
Tarrant legte Photographien aller Teile de »
Tenkinals vor , und schließlich wollte derselbe
Poincarü , der noch 192 - l der „ Liga zur ?lbscha. f-
fung des Verbrechens : Krieg " Schwierigkeiten be¬

reitete , die Zusage einer offiziellen - Vertretung
nicht mehr zurückziehen . Der fortschrittliche Stadt¬
rat von Levallois-Perrct , drr darauf emrgisch
hinznwirken tvußlc , ist gegenüber d : n fascistischcn
Angriffen Sieger geblieben .

Endlich um 11 Uhr ist die Ansammlung
ricstttgroß . Jetzt kommt di « Rtenge . Ein Feuer «
wehrzug — denn die Feuerwehr ist in Paris
Militär — trägt « inen Kranz nnd ein große »
Blumengewinde voran unter der Fühnnig von
Bouju , dem Polizeipräsidenten von Paris und

Umgegend . Dir umstehenden Zuschauer schließen
sich langsain deur Zug « an . Tas Fricdhosttor ist
jetzt breit geöffnet . Alle strömen hüicin . Nach fünf
Minuten steht man vor dem Denkmal . Die - Hüte
fliegen in die Hand . Rouqrtier , der Bürgermeister
de » Ortes , spricht : „Tiefe » Denkmal ist errichtet
gegen da » entsetzliche Verbrechen : Krieg . Wer chn
mitgemacht hat , weiß , wie verbrechensch er ist .
Heraus mit dem Haß ans unseren Herzen , hinein
mit der Bernnnst ! Suchen wir auch die anderen
Böller zu verstehen ! Alle » nnlß vermieden werden »
tva » di « Völker trennt . Auf ewig muß der . Krieg
getötet werden . Diese » Denkmal soll uns Symbol
fein für den allmächtige » Abscheu , den wir alle
vor dem Kriege haben . "

Tonn erklärte der Sorbonne - Professor Lan¬
gevin , dessen Kurs « oft von nationalistischen Stu¬
denten gestört wurden , das Denkmal im einzelnen .
Zlrondy , der es schuf, wollte damit zum Auedruzk
bringen : Oben die um ihre Söhn « , die Soldaten
sind , weinende Mutier . Darunter vier durch
Krieg gebrochene , aber dock ) rukuinftSfrohe Sol -
taten , und ganz vorn da » Wichtigste : Ein junger
Arbeiter , der auf feinem rechten Knie sein Schwert
zerbricht .

Darob das grausige Wutgeheul der Fasristen !
„ Prondy hatte als Bordrld in seiner Werk¬

statt em Gewehr au » der Fabrik Mauser , daS er
sckbst während des Krieges , de >r er vom ersten bis

zum letzten Tag mitmachte , getragen hatte " , sagt
nu » Langevin .

Und dmrn zog der Zng ohne Zwischenfall
vorbei , Witwen , ehemalige Kriegsteilnehmer .
Kriegsverletzt «, Sozialisten , Koiunmnisten und

Pazifisten .
„ A noS morts " ( Unseren Toten ) steht als

Widmung auf dem Denkmal . Unter ihm liegen
150 Soldaten int Massengrab . Sein Sinn richtet
sich „ an Mc " . Wie wäre c - , wenn man « inen
entsprechenden deutschen Arbeiter beim Schwert¬
zerbrechen an die Stell « setzen würde , wo heute
noch ininler in Berkin die Siegesalle « steht ?

Kurt Lenz .

eines TischlerlehrlingS , dir Hacke könnt « in die Hose
verwickelt worden sein und so mehrere Wunden er¬

zeugt haben , ist mindestens so geiswoll wie die medi¬
zinischen Gutachten . Die Festlegung auf ein « For -
nirl zwingt die Aerzte dann zu den unsinnigsten Be -

hanptnngcn . Befragt , ob ein Mensch vier Axthiebc
inS Schienbein freiwillig ertragen könnte , antwor¬
tete der ein « Professor , ein willcnSstarter Mensch
könne daS wohl aushalten !

Wahrscheinlich handelt eS sich hier um einen

jener Heldengreise . die so verflucht große Aehulich -
kelt mit den Generalen haben , die hinter der Front
daS Leben in den Schützengräben für ein Vergnügen
erklärten , nm einen jener Aerzte , die die Anwen¬

dung von Narkotikum für eine weibische Schwäche
halten nnd sich für sittliche Erzieher zu germanischer
Hrldcnstärke halten , wenn sie einem ihrer Opfer
fünf Backzähne ohne Anästhesie ziehen !

AnS dieser Borniertheit der Wlsienschast , auS
der geringen Vorsicht mit der sie den Versuchungen
auSweicht , die der Broterwerb an sie stellt , auS dem

zunftmäßigen Zusammenhalten um
jede » Preis , in den « keiner der Bottzen den andern

bloßstcllcn würde und wenn der offensichtlich an

Paralyse litt «, erwächst Pfuschertum und Aberglau¬
ben der Bevölkerung . Solange sich die Aerzte nicht
als Menschen unter Menschen , sondern als Glieder
der Zunft , als «in « Treuhand gesellschast von unfehl¬
baren Halbgöttern fühlen , werden sie w« d « r ihrer
Mission gerecht werden , noch daS Bertrauen des
Voltes gewinnen , daS sie brauche ». Aber daS sollte
nu » eigentlich einer geschrieben haben , der aus der

Zunft auSbricht , nicht einer , drr st « von außen
beobachtet . ES gibt Tausende menschlich «, aufge¬
klärte Aerzte ohne Dünkel , an ihnen wär « es zu
sprechen !

Bslksmirtschast .
Sie MrliEslage in Rnrdmiihren .

Olmütz , Yen 6. April 1927 . ( Pragorobioh I m
März 192 7 hat dir Bcschäftieunq in einzelnen
Industrie zweigen Nord - und Mittelmähren » ein «

mäßigte Besserung erfahren . Die Gesamt¬
lage aus ' dem Arbritümarkt « blieb jedoch auch wei¬
ter ungünstig .

D i e S t e l n b r ü ch c und Schoiterqnetschen
haben mit Rücksicht auf den durch die Straßen -
rcparakur «, , verursachten erhöhten Bedarf neue
Arbeiter anfgenommen . In den Ziegeleien war
die Tätigkeit ans vorbereitende Arbeiten beschränkt .
Die Glashütte konnte den Betrieb im selbe »
Ansntaße tvie f >n vorangegangenen Monat « auf¬
recht erhalten , da sie genü « « nd Bestellungen in ge¬
preßter Ware hatw . Was die Mctallrndu «

strie aubetrifft , hat sich die Situation für land -

wirtschastliche Maschinen und Automobilkarosserien
gebessert , so daß neue qualifizierte Arbeiter anf -
grnonimen und mit behördlicher Bewilligung
Ucberstunden gearbeitet vönrden . In der Holz¬
industrie haben einige kleinere Möbel « und

Baumaterialien ereugenoen Betriebe um die Be -

willignna zur Keberstnndenarbeit angesncht . Die
Ie x t i l iii dust r I e war im großen und ganzen
nut brschäktigt , «nsdesondere hat sich vorüb . - rgehend
die Beschästtgunq der Flachsspinnereien gebessert .
Auch die Betriebe für die Erzeugung von Seiden¬

waren , insbesondere von Krawattenstoffen , erfreu¬
ten sich einer guten Beschäftigung . Einigen
größeren Betrieben diese » Ziveigcs wurde Neber -

stnndenarlxit bewilligt . In der Proßnihrr Kon .

sektioneindustrie war die Beschäftigung
gebessert , trotzdem sie dir Höhr der vorjährigen
Fri ' chjahrssaison nicht erreichte . Papierfabri¬
ken . soweit sie für inländische Bestellungen ar¬

beiteten , waren voll beschäftigt . Auch die Zigaret -
tenpapicrfabriken habe, , ihre » Arbeiterstand ver¬

größert . Tie Malzkampagne dauert im
vollen Uutsang weiter . Ch okola de n . und

Zuckerwarensabrik «, , arbeiteten wie gewöhnlich in
der Ostersaison mit einem erhöhten Arbeiterstand .
Die Beschäftigung der Bauarbeiter hat int

Vergleiche zum Vormonate keine Veränderungen
ersechrcn , da in den besprochenen Gebieten keine

neuen größeren Baute, , begonnen wurden . Die

ungünstige Lage In den Druckereien dauert an .

Internationaler Nongretz der

industriellen Unternehmer .

Drr diesjährige ovdenkliche Kongreß der In -
ttrnationale dI llmcvnchincr der Industrie ( O.
I . E. I . ) sinder im Monat Mai in der Schweiz
m Zürich statt . Die „Schweizerische Avbcitgebcr -
zeitung " veröffentlicht in diesem Zufanunenchange
einen Artikel , der sich über die Geschichte nnd

drn Zweck der Bereinigung >vie folgt ansläßt :
„ Schon vor dem Kriege hatte sich da » Be¬

dürfnis einer Fühlungnahme zwischen den Arbeit -

gobelverbänden der verschiedene » Länder geltend
g. ina . hi . Der Krieg unterbrach daun die dahin¬

gehenden Bemühungen . - Um so gebieterischer
vrängte sich ein Zusammenschluß nach Rückkehr
normaler Beziehungen zwischen den verschiedenen
Ländern auf . Die erste internationale Arbeits¬

konferenz . die in Washington staiifand , fah sich
einer geschloffenen Arbeitnehmer¬

gruppe gegenübergestelst , die sich
ans die international « Gewerk¬

schaftsorganisation stützte . — Auf
Arbeitgebers «ite fohlte es dagegen an einer in ter -
irattonalen Organisation und daher auch an einer

einheitlichen Verteidigung de « Avbcttgeberstand -
punkice . Au » diesem Grunde wurde schon in

Washington die Sckwffung einer internationalen

Arbeitgebrr - Organisation beschlossen, , und einige
Monate später sand tu Brüssel di « Gründung der
O. I . E. I . statt . Diese luternatioualc Arbeit »

geber - Bereiuigung will ii , erster Linie diejenigen
Fragen studieren , die auf dc » internationalen

ArbeilSkoivfervnzen und vom Iltternationalen Ar -
beiteanit ^ handelt werden . "

Zur Zeit umfaßt die O. I . E. I . 25 dar

wichtigsten Industrieländer . Sie unterhält in

Brüssel ein stäichiges Gemvalsekretariat , den , « in
leitender Ausschuß voristrht , in dein die tarepssäch .
lichstcn AHtgiiedsmatcn vertreten sind . Ter Kon¬

greß in Zürich wird , abgesehen von Fragen all -

grniciiien Interesses für die Arbeitgeber , eben »

sttlls die Tagesordnung der nächste » Internatio¬
nalen Arbeitskoufcvenz behandeln .

Die britische Gewerkschaftsbcwegnng und die

Kommunisten . Der Goneralrat des Britischen
GewerkschaftSbirndeS ( T. U. C. ) hat beschlösse, »,
daß die Gcwerkschaftskartelle , die der kommuni¬

stischen Minderbeitsbawcgung angc,schlosset , sind ,
Gruppen dieser Bewegung rekrutieren oder irgend¬
wie mit ihr verbunden sind , von » Generalrat nicht
anerkannt werden und auch rricht das Recht haben ,
an irgendwelcher unter Leitung deS Generalrates

stehenden Arbeit tcckznnehmcu . Citrinc , der Ge¬

neralsekretär d : s T. N. E>, erläutert im . . Daily
Herakd " diesen Beschluß dahin , daß dainit (tvic
auf dom Kontinent , d. R. ) die Möglichkeit der

individnelleu Mitgliedschaft b: i der konmzunlsti -
schen Partei nicht ärisgeschloflen ist, da sich der
T. U. C als rein tvirtsthaftliche Organisotton
nicht mit der Politischen Einstellung der Mitglie -
der ter anqefchlossenen Organisationen besaßt .
Der Beschluß ist kein übereilter . Bereits vor
einam Jahre versucht « der Geuerglrat alle an «

gcschlossenen Organisationen dahin zu bringen ,
daß sie ihr « Ortsgruppen zum Anschluß an die

örtlichen Gewcrkfchastskartrlle veranlassen . Einige
Verbände wandten dagegen ei », daß die » m

einigen Fällen de » Anschluß an Kartelle behauten

würde , die der Minderheitsbewagung angehören .
Au » diafcnt Grunde hat imn der Generolrot der .

fügt , daß di « Mtyliedschaft bei der Minderheit »-
botvegung durch GawerkschastSkartelle nicht mit

der ^ZÄstik ^deS^T^^^^^Veroinbare »^

Gerichtskaal .
Wie wird er sie nut los ?

Prag , 5. April . Der russisch « Legionär Karl
L. hatte in Rußland Ivähwnd seiner Gesang «nshast
die Dekann tschnft drr Ekisabech L. gemacht und diese

geheiratet . L. war Invalid « getvorden , «S mußt «
' hm ein Bein amguttert werden . Er bracht « nach
Kriegtsnde sein « Fuau mit in sein « Heimat nach
Prag . Der Eh « entstammen zwei Kinder . L. bracht «
vor ein p»?ar Tagen die ÄcheidnngSklage gegen seine
Fra » ein . Erstens hätte ihm sein« Frau gedroht ,
daß sk sich >md di « Kind « r » mdriugen werd «, zwei»
trnS belästige sie ihn mir Eyenrn , weil «r seiner
Abu Vbcschäftigung nachgeh «, um uiehr gu verdienen ,
dritten » hätte sie ihm oftmals nicht einmal da » Brlt
gemacht litnd Ivährend er die Beinamputation durch -
n- achie , von ihm energisch verlangt , in ein Bad gc -
(hicki zu werden , und vierten » und letzten » sei daher

ein friedliche » Zusammenleben mir ihr nicht möglich .
Die Frau gab mr : ersten » habe sic nicht ihm mit
Selbstmord gedroht , sondern er hatte Ihr gtsagt :
„ Dn Bestie , ich innp dich erschieß «»! ", zweiten » be¬
stände seine Abenddeschäftiguiig darin , daß er einem
Frauenzimmer zuliebe von ihr weggczogcn sei m» d
die Rächt « bi » in die Früh in Bar « verbring «, drit¬
tln » gebe er ihr 150 K wöchentlich , während er sei
einer FilüSvertr ! cbSe«s«ll ! chrst monatlich über 3000
Kronen verdiene , schließlich und endlich Handl « es sich
ihm uni nichts anderes , sis sie lo » zu werden . Ta »
Getickt gab der Ehescheidinrqsklag « dc » Kars L.
nicht statt unv , ' o bleibt den beiden Gatten , die
sich «Inst vor Lieb « fast aus . zesressen hätten , nicht *
übrig , «ts « mgetrenm weiierzickebcn , wa » di « annen
Kinder mir bittersten empfinden loerden . Di : Fr «
wurde von IUDr . Siegm , Stein vertreten .

Der lliiim .
Siu Bischof über den Film . Ter Bischof von

Sonihwark in England hat in London «iu « n großen
öss . ' U' tlichcn Bort rag über den Einfluß des Filme »
auf di « Moral der „ unteren Massen " gebalirn . Er
» am v^ bei zu dem Schluß , drß der Film ttn großen
und ganzen aufs wänusw zu begnißen sei al » «in
vorzügliches Mittel der Ablenkung und Beruhigung .
Im Film könne jeder sehen , daß auch die Arrmslrn
einmal zu Owtd kouuurn können ( es leb « der Kitsch ! )
und daß auf der anderen Seite all « irdischen Wrt « r
unbeständig seien . Frichr habe e» für die notieidcn »
den Vokkrirhichten ost kein anderes Mittel der plychi »
schon NutPpMNUNg gegeben al » den Mkehol ; heute
lesstet denselben Dienst drr Film yefahAoser . — Also
wenigstens eine gme Seite hat der Film
Augen der Pfaffen !

Et » verhängnisvoller Braud . Durch einen Brand
in einer französsschen Kopieranstalt , der durch Kurz »
schlus ; auSgebrochen war , wurde da » gesamt « Negativ
de » ersten deuisch - smnzöstichrn GcmeinschoflSsitme -
„ P a n a m e " nach dein Roman von Francis C a r c o
vollständig vernichtet . Der Film wird von den
Regisseuren M a l i k o f f und L' H e r b i e t neu in .
geniert werden .

Stern Helm im Film . TI « Phoebus hat Carl
2t « ruhciin » Bühnenstück „ Die Hose " zur
Verfilmung erwarb . ' «.

Mark Twain wird verfilmt . Arthur Bergen
ist mit den Vorarbeiten zu seinem Filmmauuskripr
nach Mark Twain » „ Toin Sawyer » nnd Huckel -
burny Finn » Abemeuer " beschästigt .

Ein russischer Film mit Fairbank « und d«r Pick »
ford . Anläßlich der vorjährigen Reise de » amcrikanl -
sckcn Filmehepaare » Touglo » Fairbankt nnd
Matt ) Pickford wnrde in Moskau mit ihnen oi »
Film gedreht . Außer Fairbanls nud der Pickford ,
die bis jetzt noch nie in einem Filnr zusammen
getvlrkt h- ben , werden die . Hauptrollen von Ruß »
landv größtem GroteSkkomiker Z l i y n s k y und einer
Filmnoviz « nam : , « » Jndakewiz verkörpert . Der
Fi bin ist eine Satire aus die pfychopachssche Ver¬
götterung der Fllnitstars . Ein Durch ' chntttSbürger
wird durch einen Kuß von Mary Pickford berühmt ,
wird mir seiner normalen Lebensbahn geworfen ,
empfindet , Ivie schwer es ist , berühmt zu sein und
kehrt zn seiner Braut , di « er verlassen stritte , reu -
unirig zurück. Der Filnr erscheint auch im Ausland
unter dom Titel „ Der Kuß der Mary Pick »
ford . "

Bufter Kcaton . dessen letzter Film „ General "
bei uns dmmächst zur Vorführung gelangt , plant
als seinen nächsten Film di « Verfilmung von „ R o -
binson Crusoe " .

Literatur .
Monographien deutscher Städte . Der deutsche

KonimuieAvcvlag G. m b. H. , Berlin - Friedenau ,
gibt gegenwärtig «ine Bücherreihe unter obigem
Titel heraus . Davon behandelt der Band 16 di «
Siodt Waldenburg in Preußisch - Schl ^ün. Der
Band zählt über 300 Seiten und ist «in « lückenlose

allseitige Beschreibung d« r Stad ». Sowohl die Ber »
gangcnbeil als auch die Olegeittvarr dieser Swdt wird
gewürdigt , inSbestmder « die hochentwickelte ' Walden¬
burger Industrie erfährt ein « bi » in » Derall gehend «
Darstellung . Der Band 19 behandelt die preußssch -
schlesisck )« Grasschoft Gl atz . Zunächst tverden dl «
eidkundlich . ' » und geschichtlichen Tatsachen dieses Lan¬
de » mitgeteilt , icdann wird ein Neberblick Wer di «
Städte rind Kurorte der Grasschoft gegeben . Beide
Bücher sind tounderbar auSgostatiet und mit reich¬
lichem Bilderschmuck versehen .
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Die KraWnaskeier
bet deutschen und tschechischen Arbeiter¬

jugend Prags findet am Samstag , den

9 . d. M. , 8 Uhr abends , im Gortensaal
des „ Lidobh duni " , Hqbernergasie , statt .
Wir erwarten , daß zu dieser e r st e n g e -

MCIn/cmen Beran ft altung mit

den tschechischen Zugendlisizen auch die

Parteigenossinnen und - Genossen für einen

guten Besuch sorgen iverden . Karten zu

8 . 50 Kronen im „Sozialdemokrat " und

bei Gen . Wolfert , G. l ?. k .

KM und Wissen .
Gastspiel llaalsen . ( Kleine Süd ne . ) „ Groß -

fürstin und der Zinmierke . luer " . T^ cses Sttick bot

dem Geist Traute Tarifen als Großftirstin Jcnia eine

Gelegenheit , eine interessante Cbaraktcricbuderung ju

geben , zu der Traute Carlsen leick : e, naive , einsoibe ,
biitiveilen sehr menschliche , aber auch nickt zu vcr -

gessen , komische , d. h. in ihrer eingeviu >e : en Hoteir

lächerlich wirkende und scklicßück brutale «uid

gemeine , zur Tradition einer rusiiseben Groß¬

fürstin ganz genau passende Tone msickie . Es

ist ihr Verdiener , die zur Nolle obne Ztveüvl
nötip : HSbeir nick » außerack : gelassen zn haben
und doch mir seinem vorweg genommenen ande¬

ren Teil der Rolle fertig geworden zn sein .

Traute Carlson muß zweifellos fckati ' oieleritckes

Interesse an diesem Zwiespalt pechabr haben ,
daß sie sieht so schwer machen tonnte , do » Publi¬
kum auf ihre Leite , al » aus die Leite einer schließ¬
lich liebenÄvertem Frau ; u bringen , durch die Wahl
dieser angeblich satirischen Komödie , deren Wertlosig¬
keit nicht darin liegt , daß sie dar Leben jener Teiles
der weggelaufenen eurrpäiicken gesalbten Köp ' s sarir .
nieren will , die in Parir bei Champagner urrd klei¬
nen Lhansonertenbeinen Ai vergessen suchen , daß sie
nun nicht mo^ r 1000 Familien mittet der im Sttick
erwähnten sibirischen La ' zbergwerke io ein viel tra¬
gischeres Los stürzen kennen , als das eigene ist ,
nein , sondern darin , daß sie zuerst mit beispiellos
lächerlichen Mith in einzurcdon versucht , die Groß ,
kürsten seien die lächerlichsten Dummköpfe , die Groß¬
fürsten die einräl : i,i ' le Keckone , die sich nicht ent -
blvder , mir den Mittel « eines Vocks : 5ch . s zu arbeiten
und dadurch geradezu aus die Nerven fällt . Traute
Carlsens Kul - rur siegte aber über dieses Hemmnis ,
und nicht rmr sie, wie herzlich - unerkannt sei , auch
AttLa Hövrigers Zimmerkellner , der herzige Kerl ,
Mötzci »»« tviEch gan- z aukk >eze : chne : er Juwelier
shlncke , Grvßtürze Paul : ResichardtS dävbeißiger
Alrer und Breuers blasierter und degenerierter
Peier ( hübsch ! ) , Erni Hrubcichs charakteristi ' ch ge-
sh ' elte Rolle der Gräfin Aoaloff , trugen wesentlich
dazu bei , daß man das Liück vergesfcn , Gast und
Spiel genießen konnte . Beit , Faut ' ck , Mener ,
Schmidt sind zu nennen , Knüpfers Regie har die
Unnöalichkeiren . des Stückes ( von dem übrigens ein
( geicknam ' ger Fi ? m lange Z: it in Prag licck) takt -
vo7l gedämpft . «

'
— rb . —

Spielplan des Reuen Deutschen Theaters . Don¬
nerst . -^, , 7Uhr , neneinslndiert : „ Fidelio " ( 12S —3 ) .
Freitag , 7 Uhr : „ 4tacht in Benedig " ( IW —2 ) .
Ärwsiag , 2!- - Uhr , Uronia - Borslellnug : „ Tar -
tnsfe " , „ Zerbrochener Krug " : 7) 4 Uhr ,
Gastspiel Trame Carlsen , neuemstndiert : „ Eifer -

i u ch t " ( 123 —1 ) . Sonntag , nach « . Ls - Uhr , Ar »

besier - vorstelinng : „ Figaros Hochzeit " ; 7 Uhr :
„ Nackr in Venedig " ( 127 —3 ) . Montag , 7kl

Uhr : „ B o g e lh ä n dle r " ( 126 —2 ) .
Tpielplon der Kleinen Bühne . Donnerstag , Gast¬

spiel Traute Corl- ' - . ' n: „ G r o ß f ü r st i n und Zim¬
merkellner " . Fresrvg , Gastspiel Tratte Carlsen :
„ G r o ß s ü r s« i n und Zimmerkellner " .
ZamSiag : „ Miß Cboeolat " . Sonntags,3 Uhr ,
Gajlfpiel T rome Carlsen : „ G r o ß f ü r st i n und

Zimmerkellner " : 7) 4 Uhr , Gastspiel Traure
Carlsen : „ Eifer s u ch t ". Man vag Gastspiel TvaaNe
Carlsgn : „ Großfürstin und Zimmer¬
kellner " .

Turnen und Sport .
LomArbeiter ' TvrN ' vvd - Svorloerbavd

Die Arbeitseinteilung zu dem Bundes -
Schwimmkurs in Neustadt ist folgende :

Lonniag , den 17. . vormittags ad HÄIb !> Uhr
im Turnsaal : T rochen ckivinnneii rind springen ,
Gymnastik , Rermmflsiibiuigen .

L o n >! r o g, nockminaas ab halb 2 Uhr i -m-,
Hall - mided : Tchwinrinan , Springen , Tauchen , Lehr¬
proben im Unterricht für Nickrschwiuuner und

Schwimmer und Abrellunasleirung .
Montag , den 1k , vormittags ab 8 Uhr im

Hallenbad : Werr - ung , Kampfrichlenvesen , Wasserball ,
Lebensrenn ng.

M o n t a g. nachmittags ab h>: lb 2 Uhr auf dem
Iporwlotz : Turnspiele , Ausschnitte aus dem
Schwimmbtlneb als Freiübungen , Schlußbefpreckting .

Alle Teii - nehmer müsien sofort Namen , Adresse
und Ankunstszri : an Genossen Franz Elger , Neu -
stad : a. d. Tafel fick : «, Nedn: ro >' sse 19, melden , damit
die Quarticmuieil - uug erfolgen kann . Außer
Sckwinmnbo ' - : und Handtuch ( Badetuch ) ist ein aller ,
aber nickt sckmuoigtr Anzug santt Unterwäsche mir -
zickrino - : : ^ der zu- nl Kleider schwimmen mit ins Was¬
ser genommen werden kann .

„Gleichheit " Weiskirchlitz schlägt Klersche - Aussig
5 : 0 ( 5 : 0 ) . Ecken 9 : 8 , Ein einwandfreier Sieg der
Heimischen über die sehr spielstarken Kleischer . Das
Spiel stand unter der ausgezeichneten Leitung des
Genossen ktepa , der das scharfe Spiel sehr kdrrekt
meisterte . Weiskirchlitz legte in flottem Tempo los
und konnte die Ueberlegenheit durch fünf Treffer
ausdrücken . In der zweiten Halbzeit wurde beider¬
seits etwas abgebaut . Besonders der WeiSkirchlitzer
Sturm fiel gänzlich auseinander , so daß weitere
Erfolge ausbleiben mußten . Vorzügliches Spiel
zeigten Hawronek und Schleger im Half . Gut wie
immer die Verteidigung . — Nächsten Sonntag Spiel
in Zuclmantel . Anstoß um 10 Uhr vormittags .

„Gleichheit " Weiskirchlitz Erf . gegen Prohn la
1 : 1 . Ein weiterer schöner Erfolg der Reserven , die
dem Gegner technisch stark überlegen waren . Prohn
sehr arbeitSsreudig , benötigt noch rationelles
Training . Spiel sehr fair .

„ Union " ISIS I Teplitz gegen „ Hedwing " I Dux
1 : 4 ( v : S) . „ Hedwing " betritt komplett rm sauberen ,
schmucken Dreß den Platz , während „ Union " ge¬
zwungen ist , durch Spielerabgang inS gegnerische
Lager mit uneingespielter Moniischoft anzutreten . —
„ Hedwing " stößt an und erzwingt sich eine leichte
Ueberlegenheit . Dies drückt sich durch zwei Tore
anS , denen sich noch ein Selbsttor anschließt , somit
den Halbzeitstand verstellend . Nach Seitenwechsel
findet sich „ Union " besser zusammen und das Spiel
wird dadurch ausgeglichener . Auch der Tormann
verliert seine Unsicherheit , kann aber nicht ver¬
hindern , daß „ Hedwing " ein viertesmal erfolgreich
ist . Im Endspurt erarbeitet sich „ Union " eine leichte
Ueberlegenheit und kann Mitte nach schönem Durch -

Wegen eines Schlosses ?
Mit bezug aus unser gestriges Feuilleton

von Leon Vlum schreibt uns Genosse de
Witte :

Liede Genossen !
Der launige Aufsatz über sein schönes Schloß ,

den Genosse Blum im „ Populaire " veröffentlichte
und den ihr heute im „ Sozialdemokrat " wieder -
gegeben habt , veranlaßt mich vor allein zu folgen¬
der Frage : Wie selten müsien wohl ni Frankreich
die Politischen Märehenschlosser sein , wenn Leon
Blüm sich hinsetzt rrnd . eine s solchen Schlosses
Izalber einen Aufsatz schreib ! ! Wie produktiv sind
demgegenüber doch unsere bürgerlichen Mär¬

chenerzähler , deren Phantasie ebenso grenzenlos
ist , wie ihre Geschwätzigkeit und ihre Beharrlich¬
keit , mit der si« die einmal verdichteten ' Riesenein '
kommen , Schlösser , Billen , Sammlungen usw .
ufw . der sozialdemokratischen >,Führer " als un¬
umstößliche - . Wahrheiten anfrechrerhalren . Wo
iväre der sozialdemokratische Funktionär , der nicht
eine ganze Fülle der lustigsten Erfindungen,zum
besten geben könnte , die bürgerliche Zeitungen und
Redner ' über ferne fabelhaften ( in der Tat fabel
haften ) . Reichtum zutage förderten .

Sv „verbreitere sich", als ich iauni einige Mo -
natc lang die Funktion eines Pizebürgerinesiters
der Stadt Karlsbad inne haue , in Karlsbad das
Gerücht , daß ich ein schönes Haus in der Pars -
straße gekauft habe , zu dem bald ein zweites , drit¬
tes und viertes Haus kam . Nie hätte ich - gedacht ,
daß « in ernster Mensch aus . diese Tunlnihciren
hereinfallen wurde , und so ließ ich den » die Leute
ressen . Da kam einmal ein biederer Spengler¬
meister zu mir aufs Amt , der eine lange Rede
HÄt, daß cr Jo wenig beschäftigt sei und , ^ mch
einmal em Srück Arbeit haben wolle " . Als ich
ihm , crAärle, ' daß er doch dem Sradlrate ein
LMrs vorleaerz müsse , wenn er auf städtische Ar -
hittt ' re-siekiiere, klärte - er mich endlich auf , daß er

sich nicht nm eine städtische Arbeit , sondern um
die Klcinpnerarbeit auf m e i n c m neuen Besitz,
der großen Körblvilla in der Panoraniastraße be¬
werbe , und ich mußte lang und viel reben , um
ihn davon zu überzeugen , daß er irgend einem
Faselhans ausgescsien sei und daß ich auch nicht
die kleinste Hütte mein eigen nenne . Bold darauf
kam ein Arbeiter zu mir , der mich in bewegten
Worten um lleberlasiung ' des - HauSmeisterpostens
in meinent nencrworbencn Hause in der Martoni -
straße bat — bei der Untersuchung des „Falles "
stellte sich dann heraus , daß es außer mir nur
nock sehr wenige Menschen in Karlsbad gab , die
von dieser meiner Neuerwerbung noch nichts
wußten .

Eine bürgerliche Karlsbader Zeitung brachte
einmal die Sensationsnachricht , daß sich „der
Führer armer Arbeiter be Witte ein Badezimmer
für ncumauscnb Kronen angeschafft " habe . Zn
der nächsten Nummer derselben Zeitung koste «
dieses Badezimmer bereits achtzehntausend und
gleich darnach sogar sechsunddreißigtausend Kro¬
nen . Ter Preis giltst also ist der geometrischen
Progressiv » in die Hohe . Tann gelang es mir ,
den Redakteur zu überzeugen , daß ich leider über¬
haupt kein Badezimmer besitze , worauf der
bürgerliche Kollege sich damit entschuldigte , daß
— ein Polizist ihm den Bären ausgebuuden habe .
Trotzdem schwört jeder Bürgerliche Wvstböhmens
auch Keule noch ebenso auf mein fürstliche - Bad : -
zinnner , - auf die Unentgeltlichkeit meiner

Wohnung in einem der Stadt gehörigen . Hause,
für die ick daszweiundeinhalbsoche des Friedens¬
zinses zahle , und vor kurzem erst sprach ein bür¬
gerlicher Abgeordneter , der sich ein Badezimmer
einrichten wollte , bei mir vor , nm sich die Eiu -

richmng meines berühmten Badezimmers anzu¬
sehen . Tom Nichts gegenübergestelft , verließ er
mich lachend : „Ach, das war nur ein politisches
Badezimmer . "

Wie oft schon lzabe ich den bürgerlichen Red¬
nern , die mir in Berfa unnluugen meine Besitz '
lünier vvrhielteit , feierlich alle dies « Besitze in ihr
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spiel den wohlverdienten Ehrentresser anbringen ,
den Schlnßstattd herstellend . — Alles in allem ein

Spiel , unserem Arbeitersport würdig . „ Union " hat
bei diesem Spiel gezeigt , daß sie auch ohne sogenannte
„ Kanonen " auskommt und wird , wenn sie in dieser
Aufstellung eingespielt sein wird , einen ganz respek¬
tablen Gegner abgeben .

Sportklub „ Union " ISIS Teplitz . Ten Bruder¬
vereinen zur Kenntnis , daß wir neuerdings ge¬
zwungen sind , die Spieler Jaroslav Boschek , Karl

. Haberditz, Karl Malik wegen Vereinsschulden und

Spielens im bürgerlichen Lager und Erich Wehle

wegen Spielens im bürgerlichen Lager auszuschließen .

Eigentum abgetreten und an diese Ueberirogung
nur die eine Bedingung geknüpft , daß die Anwär¬
ter diese Bvsitzlünier ( Grundstückc , Häuser , Aktien
ll . dgl . mehr ) finden müßten , Es hat noch
keiner sic gefunden , aber die Erzählungen gehen
flott weiter . Ein führender Gewerbeparleil - - r >n
Karlsbad brachte inzwischen eine neue Politische
Sensation in Unilouf : „ Während die von ihm
geführten Arbeiter hungern , har ber Abgeordnete
do Witte eine Tvchter mit einer halben Milli » »

Tschecholronen ausgeheiraict . " Tas zieht ! Neben

dicstr Halbmillionenmitgist verschwinden die ge -
werbepärteilichen Knödel . Das tuts , daß ich
überhaupt keine verheiratete Tochter hab : ,
daß mein « beiden - Töchter noel ) n: chr aus d, - r

Schule ausgetreten sind ?. Und daß ich ihnen —

millivnenlüstcr »« Freier seien hcnte schon gewarnt
— dereinst nichts werde mitgeben können , als ivas

sie in der Schule gelernt haben ? Die Halbmillio -
uenmitgift der Abgeordnetentochier de Witte bleibt
mu Repertoir Les wackeren GetverbeParteUers .

Und ebenso schwören unsere Bürgerlichen
darauf , daß Genosse Pohl eine „feine Billa " be¬
sitze — nur schwören die F a l k e na u : r , diese
Billa sei in Teplitz während die Teplitzcr
einen Eid darauf leisten , daß Pohls Billa in Fal¬
kenau stehe . Bon den Häusern , die wir alle
in Deutschland und in Wien haben , von unseren
Bankguthaben im Auslande >lnd ähnlichen Reich¬
tümern sei weiter gar nicht erst von uns geredet .
Es reden ohnedies zehntausende Menschen davon ,
deren polnischer Weisheit Alpha und Omega die
märcheithaften Reichttimer der Arbeiterführer
sind .

Wenn Leon Blum also eines ihm anze -
dichteten Schlosses halber « inen Aussatz schreibt ,
so' bctvcist er damit auch nebenbei , wie phantasie¬
arm Vie französischen Antisozialisten sind ;
wir würden Berge von Papier brauchen , ch >enn
wir unserer bürgerlichen Masienprovuktion an
„sozialdemokratischen " Schlösiern , Gütern und
Bille » begegnen wollten . . .

Berrinsuachrichte ».
xjgfiu Tourtstenverei, , „ Die Natur »

freunde " , Ortsgruppe Prag . Sonn .
WtBmmn mg, den 10. April , Abfahrt 7. 15

»ach Mnichowiy ( Witfonbahnhos ) .
— S>tnnsiag nachmittag Kunst .
Wanderung . Zuammenkunft

8 Uhr bein : Kleinsettner Hriiäentuvm . — Nächsten
Mittwoch . Punkt 7 Uhr abendS , Russchiißfipung im

Casö NiM , Jägersttibl .

Herausgeber Dr . Ludwig E z e ch

Verantwortlicher Redakteur Dr . Emil Strauß .
Druck : Deutsche ZeimngS - A - G. , Prag .

Für den Dnick veramworiltch : D. Hoti !

Zahl 181 .
Im a. ö. Krankenhaus in Aussig gelangt mit

1. Rai 1927 die Stelle

a ) 1 provisorischen Sekundararztes
und bei etwaiger Vorrückung eines dermaligeu
Externarztes die Stelle

V) 2 ßrternärzte
zur Besetzung .

Mir der Stelle ») ist ein Zahresdiriistbezug von
derzeit Rfc 11 . 767 . 20 nebst freier Anflallskost nach
der besseren BerpflegSklasie ( ohne Getränke ) u. einem
Dienstzimmer , mit der Stelle d) dir Gewährung der

freien Anstaltskost ( ohne Getränke ) und nach Mög¬
lichkeit eines TienstzimtnerS sowie die Auszahlung
einer Remuneration von monatlich K5 300 . — aus
dem Bezirksfonds verbunden .

Ledige Bewerber haben ihren schristlicheit , ge¬
stempelten Gesuchen solgende Belöge beizuschlietzen :
Doktordiplom , Heimatschein , Geburtsschein , Siiten -

zeugnir , Beschreibung der bisherigen Tätigkeit , den

Nachweis , daß sie die tschechische Sprache genügend
beherrschen , ferner die schriftliche Erklärnn - g, daß sie
keinen ständig honorierten Posten bekleide » nick
übernehmen und keine Privatpraxis auSüben .

Die Kündigungsfrist beträgt - unier allen Um *
ständen sechs Wochen .

Die Gesuche sind bis 20 . April 1927 hieramtS
einzubringen . Gesuche ohne obige Beilagen werden
nicht berücksichtigt

VerwaltungSausschuß
des a. ö. Krankenhauses in Aussig ,

am 4. Slpril 1827 .

T- er Vorsitzende : Rud . Müller w. p,
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